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Die Brähmanas sınd kulturgeschichtlich der Ausdruck (S 243 245)
des Lebens W1E die arıschen Viehzüchter und Acker- Das Stadıum der Entwicklung, geschichtlich Y  Y  3803

anzuseizen hatbauer den Uiern des Ganges und der Y amunä, unter um das Jahr LOOO Chr
Külle literarıscher Denkmäler eben 171 den räühmanaskleinen despotischen Hürsten und gefürchteten über
hinterlassen und da.U5S ihnen hebtheimlichen Zauber gebletenden Brahmanen führten (S mi1t gewohnter
Meiısterschaft und reichet Spenderhan das WAaSs an als

11 seltsame!: Gegensatz ihren starken Vorfahren den
KEroberern des Landes, dem kraftlosen Sich-Unterwerfen die „Grammatık diıeser Sprechweıise“ dıe W eltanschauung

bezeichnen kann, und zeichnet oft mıf Künstlerstift ununter 11LUFT mehr hal verstandene, tyrannische pfer-Kiten.
1e sSind religionsgeschichtlich der Übergang der 881 reicher prache dıe Weltanschauung der Brähmana-

Lexte Im Abschnitt behandelt „ Gotier und Sub-Natur-Mythologie der Veden mıiıt der ihrer Art ZW111-
stanzen Die alten (;ötter sSınd verbla. und C555 retitengenden 091 (;laube imıtatıven sympathetischen

und kausatıven Zauber auf TUN! aSSOzZ1laliıyver Vorstellungs- Versuche auf S1C (Götter un Indıyıdualıtäten USa'IiIninNel-

zutassen daneben werden aber auch dıe Weltmächte alsverknüpfungen A pfer T’heologıe Verschwunden
sınd dıe Realıtäten welche hınter Indra Varuna und den solche erfaßt, freilich eigentümlich substanzıalisıerter
Asvın standen der amp dıe „Dunkelfarbigen“, orm und elebung. Auch die menschliche Person wırd

qals solche den Kreıis der Betrachtung SeZODCH ; alldie Ureinwohner, und das starke KErleben der atUurvor-
un: übriggeblieben ist 1a88 d1 Bındung dringt auch VOI ZUu allzemeınen Abstraktionen tanıı

und E  . Materie und (estalt. ber allem aber” schwebtkleinen Alltäglichkeıt die kraft der Überlieferung noch
überstarken Upfermächte un: deren Priester. Auch dıe der spezifisch indische (ze1ist MI1t SC1INCIN Hang ZUL Identi-

oder fikatıon S Q—123 Der Abschnıiıtt („Zusammen-rahmanas sınd J heologıe, WIC Idenbet?
SHIGE diıesen Texten vewıdmeten NEeEUECIN Arbeıt sagt änge des Geschehens‘) geht den nfängen beziehender

Verknüpfung 1111 edanken EWISCX Ordnungen nach 1:„priesterliche Bearbeıtung, Stilisıerung, Weiterbildung“ (S I} der Götter-,freilich nıcht aufgebaut AT der og1 mı1t ıhrem erbar- pfer- und Naturkausalıtäft, und o1bt -
hangsweıse 3088 Kosmogonıie (S 83) Der AD-mungslosen Warum un ihrer schlußmäßıg begründeten

Verknüpfung ; sondern mı1t der Phantasıe, aber eingestellt schnıitt („Werte U Daseımms, ethische Auffassungen‘‘) Jegt
dar, WIEC sıch mühsam AUS der Natur un!: rel1g1Ö6s zaube-

Sahz bestimmte Richtungen, Aaus denen psychologisch
das Denken hervorwächst und dıe unmittelbar dıe Ma- rischen Gebundenheli: cdıe Anfänge LEr YEWISSCH S1tt-

liıchen Auffassung entwickeln (S 154—210). Der ADb=terialien logischem Denken psychologisch und ZC-
schichtlich auch Indıen j1efern er Oldenbergs schnitt („Weise des Denkens 111 den Brahmanas‘‘) eNt-

Vortitel en des- wickelt die ersten Anfänge logischen Denkens 111 1281„Vorwissenschaftlıche Wissenschaft‘“
N sınd S16 auch philosophiegeschichtlich C111 ber- eıt (S 220—23909), während der Rückblick (S 230—245)

zugleic: ausblicken 1äßt auf dıe Entwicklung denZAaNg VON der Wıssenschafit der Veden der tıllen
Glorie der Upanishaden und cların bedeutsam dıe Bräh- UÜpanıshaden und Buddha.

Kıs ist richtig, sagt, daß das hıer ZUT Unter-Al SINa das eT! Stammeln der indischen Spekulatıon, uchung stehende (sebiet HS tiefe Niıederung darstellt,
besonders ungunstiger Mittelstellung eingelagert zwıschen

Oldenberg, Hermann, Vorwissenschaftliche Wissen-
schaft. Die Weltanschauung der Brähmana-Texte. Göttingen, Höhen als C111 Gebiet des „Nichtmehr und Nochnicht“
Vandenhoeck & Ruprecht, I9I19 (VI, 249 248 59) (S Aber ich möchte doch nıcht nach
161 162
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üller eınmal meınt, die Brähmana- Lexte mıt dem (7e- trıtt. |Die alte Tendenz des Mythologisierens wirkt sich gleich-

sondern Tieferes ohl noch AU>S, indem diese W eltkräfte substanzialisiert undrede eines Irren vergleichen (S 25 tätıg,  >5 als selbstbestimmte Wesenheiten, Iso eseelt erscheinendarın finden, WwW1e Üübriıgens selber. ährend mıt (33) 50 dıe Weltgegenden, das Jahr nd seine Teile 50
dem Auge des Historikers un Religionswissenschaftlers Kaum und eıt (akasa nd kala): ‚ AUuS dem Atman ist der
lıest, möchte ch eiınmal lesen mıt dem Auge des Kelı- akäsa, AUSs dem akasa der Wind entstanden: kala ıat jenen

Himmel erzeugt‘“ (38 f.) Das Opfer und all seine UtensilienY10NSPSYyChologen; denn darın lıegt K das Be- die Zahl substanzıalı-stand der SINa Träger besonderer Kräfte (46)deutsamste jener lLexte In jener Vorzeit sıert ist, 1st nach zweifelhaft, un iıch möÖöchte ım beistim-
Inder ADICHE mehr:‘ ZUallıZ unter der Herrschaft der Hs SOWeIlt scheıint die Abstraktionskrafit amals och nıcht
asSsOzlatıven V orstellungsverknüpfung der imitativen, SVIN- SESANSCH seIn; dıe Zahlen bezeichnen vielmehr Wesenheiten,

welche In der betr. Zahl da sınd, die Versmaßfle (48)pathetischen und divinatıven Zauberkausalıtät, un: konnte
den Indern Kräfte WIE das Brähman un Atman, ebenso Affekte sınd SUb-„NOChH nıcht‘ denken 1n logischer kKeihe stanzlalısiert (sO E >  N as Seiende un: Nıichtsejende (52 Efehlte dıie Anschaulichkeit, W1e sıch ausdrückt, lieber Die Klassıfikationen solcher Wesenheıiten sınd Zanz primitıv nach

gesagt, der nüchterne Waiırklichkeitssinn des gyriechischen außeren Kennzeichen gebildet ; eıne Serije ach dem
Denkers. Die Wiırklichkeit, VO der ausging un dıe e jJeweils Eerstien Exemplar jeder Gattung, eine zweiıte entsprechende

AUS den zweıten Exemplaren usw. S 5093 UOrdnungen nachlebendig erleben Jaubte, War das pfer und dessen InTotemgruppen, (lans ÜSW., scheinen SICH och vorzufinden.
Kausalıtät; da selbstverständlıch diese nıcht handgreılfliıch einzelnen Brahmanas bereıtet sıch dıe „ehre VO den fünf Ele-

der Upanishaden VOTL:; aber bezeıichnend 1st gerade hıier,A erleben dlL, drängte die Überzeugung, verbunden mıiıt
dem speziılısch indıschen 1Iriebe ZU Unsıchtbaren un dal S1e neben eıner Anzahl einander mystısch entsprechender

Füntheiten zusammengefaßt werden. Dies deutet darauf hın,Geistigen,. VALES Annahme verborgener Kräfte, daß die daß sıch nıcht uUill eine logische Abstraktion wesensgleicherSınnenvwelt als mMaya mıiıt ihrem Irug erschien S 129f.) Gattungen und Arten (griechischer Art) handelt, sondern unl
eine einfacheSomit seizte die Arbeıt der Phantasıe ein vorstellungs- Zusammenfassung phantasıemäßig abstrahlerter
harakteristica: alles ote Ist „Gestalt der Glut‘‘, alles Weißemäßıigen Verknüpfung jener „erlebten“ Wirklichkeıiten, un:

dıese 1n bestimmten Kıchtungen und eigenartiger Betäti- „Gestalt des W assers‘“”, alles Schwarze „Gestalt der Nahrung“”,
Nur bel dem Seienden kam n2an eıiner Abstraktion in
Sinn : Nan stellte sich eın Seiendes VOIL, das überhaupt keineSUuN$, In determıinıerenden Tendenzen, WOTr1IN eben ‘ die

relız1ıonNSpsychologische Bedeutung ruht. Bestimmung außer ben der des Seins ALl sich rag WEDNN
auch b einem ENS realissımum noch nıcht am 52) UndIch Oördne ().s Sto{ff ach den alten metaphysıschen ın der Beziehung der mystischen Deutungen auf den Mıkrokos-Kategorien, un hebe die jeweıils wirkenden Tendenzen 11 0>, das Selbst, einerselts; und den Makrokosmos andererseıts

neraus. 1sSt doch, Ww1e bemerkt, ein Element der Wissenschaftlichkeit
TITheodizee, Die Braähmana- I’heologie 1sSt wıe gESaQT (58) h der Gruppierung nach inneren Verschiedenheiten CT-

Opferwissenschaft, und treıbt sie, sich der Wirkung worben.
D vergewissern, weiche erwartet ; s1e 1sSt Iso auch wesent- In eintacher Auswirkung der AN den Weltsubstanzen VOTI-
iıch Priesterwissenschaft, welche das populäre nd Uun- SCHNOMMIECNECN Substanzialisierung sınd S1€e alle auch tätig VOI-
interessierte Wissen zurücktritt. S50 hnaben uch die Götter DUr gestellt In persönlicher eıse dıe Kuh „plant mıt ihrem
och Interesse als Adressen des Opfers, die alten ndıvıdualıtäten Geiste® das Haus „zıttert VOI Angst  . DES UOpter „„freut sıch‘“‘,verblassen, weıl die Realıtäten entschwunden, dıe ihnen alt ist „eIn Mann‘“®. Den Öttern „CN{ITann die Unsterblichkeit“‘.
gegeben: die Kämpfe nıt den Ureinwohnern, stärkste aturer- Dabei wıird trotzdem nıcht als Wiıderspruch empfunden,Jebnisse., In rationalerer Weise treten 4A1l iıhre Stelle Realı- die Götter wieder wıe ihr kosmologisches Abbild behandelt
taten, Naturmächte anderer AÄrTt, mniıt denen die Faktoren des werden: Prajapatı ‚„durchströmt dıie Erde‘“. Die Wesen haben
Opfers und Zaubers auf einer Linıe stehen. Es wächst einer- alle Seele, der zum wenigsten Kraft GSYEEYy &* wie eın
seits die Zahl der Götter und Gegengötter, anderseıts müssen Körper trennbares Element (90 ff.)
sıe einander angenähert werden b1s ZUTLT Identifikation, und schlielß- Da hier keın Wiıderspruch empfunden wurde, erklärt sich
iıch finden sıie sıch alle auf der gleichen Nıederung : sıe leben AUS der Abwesenheit jedes logisch gebundenen Denkens. Die
alle VOIN Opfer der Menschen, werden abhängıig VO der priester- ben erwähnten schlıchten Anfänge logischer Abstraktion sınd
ichen Macht Uun! geraten damıt in alle Vollkommenheiten un Ersti Jüngeren Datums. Im SanzeNn steht Jenes Operieren nıt
Menschlichkeiten hinein. „Agnı IS alle Götter, Vıshnu ist Vorstellungen völlig der Tendenz, welche einstmals auch
das Opfer, Sarasvatı ist die Rede, Brhaspatı 1st se1n Brahman*‘ dıe Wortbildung beherrschte : Eın charakteristisches Merkmal
S ff.) Endlich erscheint 9 CNn auch DUr vorüber- wird herausgehoben Aus der Fülle der Eindrücke nd Vorstellun-
gehend, eın einziger Gott Prajapatl. SCH, mıiıt bemerkenswerter Kraft losgelöst tragenden ObjektHier macht sıch etiwaas wıe unbewußlßte LOog1k geltend, Uun! für das Ganze ECENOMMEN ; faßt ZUSamıMMeN, wird ein-
welche siıch einıgermaßen die HECUu erfahrenen Realitäten fach eines neben das andere gestellt 1n unterschiedsloser Auf-
bindet : Opfer und kosmologisch-psychologische Substanzen wıe zählung. In der Substanzialisierung un Hypostasierung wıe 1n
Jahreszeiten, Monate, Opferutensilien gut wıe Atemkräfte des der Annahme einer gewissen Innerlichkeit wirkt sich dieselbe
Menschen und dessen Selbst, und wieder auch die Götter werden „einfühlende Phantasıe*‘ m1r scheint, daß WIr trotz der Kritik
als das behandelt, W as s1e sind : Projektionen und Personifikatio- Meumanns, Theobald Zieglers, Dessoirs an diesem Begriff für
nen menschlıicher W ünsche und Erlebnisse. Anderseıts arbeitet die Urzeit nıcht vorbeikommen AU>S, wıe In der Mythenbil-
darın das Einheitsstreben des menschlichen Geistes, determinilert dung ; daneben herrscht schon einıgermaßen eın Wiırklichkeits-
In eine bestimmte Richtung durch eine besondere Tätigkeit Uun: SINN, welcher die Dinge nach iıhrem richtigen Namen benennt,Mit besonderer KraftKraft, die charakterisierende Phantasie : aber ohne logische Kritik.
wird eın Charakteristisches aufgefaßt ; VO allen Objekten, In 1981 Psychologie. Für die Art der brahmanischen Auf-
denen gefunden vird, abstrahiert und schließlich als Eins g- fassung 1St bezeichnend, da( nıcht die Scheidung des KöÖrper-setzt das Verschiedene als Benennungen des Einen dar- ıchen nd Geistigen im Vordergrund steht (63), sondern des
gestellt : „Wer sind dıe Vasus ? Agnl und dıe Erde, Vayu und 1 ode zurückbleibenden Körpers und des sıch VO diesem
die Luft, Aditya und der Himmel, nd der Mond und die Sterne. Irennenden ; Grenzlinie Ist der Tod, das ıne 1st das Sterbliche,Jes sınd die Vasus, denn s1ıe bieten allem w as ıst Wohnung das andere das Unsterbliche und bald als der A, später(vasayante)“, Iso grammatische Verknüpfung ; usf£, (S 14) als i1Nanas und prana  bezeichnet. Im BUANZEN herrscht 1n der

88 Kosmologie. Ich fasse darın zusam men W as ınfter Psychologie ıne Füntheit: Prana, der Atem 1sSt das Leben, und
‚welterfüllende Subtanzen‘‘ (> 32—862), un „Leben der Sub- ann ın einer Art Henotheismus alles w as Leben hat „Atemstanzen“* (S 09—99 bringt. In eiıner besonderen Art des ist das Tier; Atem ist Feuer“ USW. (66); wird zerlegt 1ın
Wirklichkeitssinnes werden die weltdurchwirkenden Kräfte 112 se1ne verschıedenen Formen, schließlich übertragen auf den
den Braähmanas sowohl mythologisch . mit den überlieferten Wind und damıt einer kosmischen Größe (68) ‚Manas, Geist,Namen, - als auch inhaltlich nach ihrem wirklichen Sein Aau1- ist (Denken und) Erinnerung, Fühlen nd Wollen, Ursprungsortgefaßt, daß letzteres mehr und mehr ın den Vordergrund des Gedankens, Fürchtens, Wünschens, Einigung aller samkalpas
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der ordnenden Tätigkeiten &I also eıne noch unlogische, heiten, M1 welchen dasselbe jeweils einen charakteristischen
mehr praktisch bedeutsame Größe Es ist der Manas, der 1m Zug gemeinsam hat das Feuer 1st Rudra, aruna USW., 1e ın
Sterben weggeht, bezeichnenderweise nıcht AaSu, der Lebenshauch. seinen verschliedenen Erscheinungsformen (F12); ohl dann uch
Neben em arbeiten sıch 1in späaterer Zeıt cCıtta, das Be- durch eın abgeleitetes Adjektiv gekennzeichnet („agneya“ USW.
obachten, und vij]näana, das Erkennen hneraus. Das dritte iın der LIS) Als Stütze der Identifikation dıent Bild nd Gegenbildursprünglichen Füntfheit 1st  — Vac, die Rede, welche als dıe dem 114), ber auch jede Art anderer Beziehung (nidäna ; lıeber
Opfer Ziel und Wırksamkeit verleihende Macht In ıne Ahnliche OX „ Verbindung‘“‘ 117) Gleichwohl wirkt das ursprung-Ööhe WI1IEe rückt und eın sakral-zauberisches Element der liche Bewußtsein, ach weichem doch die identifizierten ate-

Deshalb welst mıit Recht die Be-Persönlichkeit wiıird (8 gorien anl geiIreNNtLEN Ubjekten vorgefunden werden, weiıter : der
ziehung der VAacC auf den griechischen LOgOS ab; her Ist dieser UOpferer soll nıcht zwıschen Agnı und der Sonne hindurchgehen,in einer grotesken Weise 288 das Brahman heranzurücken, wäh- U1n die Vervindung nıcht storen 120
rend der vac das Moment des Weltschöpferischen und enk- Der psychologische Vorgang scheint Iso folgender sein:
notwendigen fehlt (81 A.) Von den Sinnen werden besonders Es wırd irgendein charakteristisches Moment (z das Leuchten
caksus und srotra, Gesicht nd Gehör, genannt, *aber deren des Feuers) aufgefaßt, an einem anderen Objekt in gleicher

DerPsychologie i  1st eın rein phantasıemäßiges Erfassen nd Benennen Weise bemerkt, worauf ann heißt: Dies Kır jenes.In einfacher Nebeneinanderstellung (3ı ff.) In der weıteren Ausdruck „1dentifikatıon“ besagt 181 SCHOMMECD zuviel:
Entwicklung (bei den Upanishaden) macht sıch ine Grupplierung Zst  . bedeutet den Ausdruck für die ENYSIE Beziehung, hne daß
ın Geistiges und Materielles geltend (84); VO bekörperten das Getrenntsein der Objekte geleugnet wiırd. ırksam i Iso
Sterblichen führt die Entwicklungslinie Z Samkhya, dem Ver- 1er die charakterisierend abstrahierende Phantasıe,
gänglichen Diesseilts des Buddhiısmus, körperlosen Unsterb- welche in ihrer Weise jedes einzelne Merkmal OM UObjekt los-
lıchen ZUI11 unbewegten seienden Purusha, ZUMU iırwäana (64 löst, verselbständigt, in sıch ber unfähig 1st der DSY-
und 1). chologischen Gleichheit VO  —3 Eindruck Un Vorstellung die

Wiır sehen auch In jener Orzeit wieder wirksam die be- Relation der Unterscheidung erftassen. 50 weılst diese
sondere Art indıscher Vorstellungstätigkeit: energische Auffassung Identifikationsrichtung zurück auf dıe Weise der Primitiven 2 f3;
eınes charakterisıerenden Zuges den Objekten und einfaches dıe keine andere als dıe phantasıe- und vorstellungsmälßige Ver-
Nebeneinanderordnen. Dazu tritt LU wieder, W sıch han- knüpfung kennen, un: weist VvOorwarts auf das Tat tvam 4S1 der

Diese Identifikationen werden als Wiırklıchkeitendelt eine Vereinheitlichung, nıcht die logische Kraft ordnen- Upanishaden.
den Denkens, sondern die vorstellungsmäßige Vereinheitlichung geglaubt, ohne da( priesterliche Täuschung ANZCHNOMMEN werden
in dem gerade die Vorstellungsarbeit beherrschenden Element:: MUu. (dazu vgl 118 nd 122)
bald rückt das eine, bald das andere lied der Fünferreihe 1n Jaraus folgt ohne weiıteres die Frage: Wiewelilt ist der
die beherrschende Stellung ein, prana der 9 schließlich Inder der Bräaähmanas fähig, Zusammenhänge, besonders Kausalıi-
Ätman: „Atman 1st atmend Atem, redend Rede, sehend Auge, taten aufzufassen ? Aus der Urzeıt SLAaMML die Vorstellung des
hörend hr, denkend manas‘“‘ ; (63 und 86 ff.) Kta („Ordnung‘“‘), einer Art substanzialer Größe, welche alles

Ontologie. Darunter verstehe iıch UOldenbergs ‚„ Wesen- beherrscht, wohl indogermanisches Gemeingut (ELHAQUEDN Hera-
heiten und Erscheinungsformen“ (99—109), dıe „Identifikationen“‘ klıts, Gerechtigkeitsidee der Germanen). Vrata ISst mehr posi-(110—123 und „Zusammenhänge des Geschehens“ 124—183 tive Satzung. Beıide herrschen ber dıe Welt ın unverletzlicher
Eıne wirklıche Fähigkelt, uch unvollkommen S Kraft, ohne da doch die Gesetzmäßigkeit weiter als NUur stück-
mäßiger Abstraktion scheint sıch beim indıschen (Geiste welse wıiırkend erfaßt wiırd.
zeigen iın der Aufnahme allgemeiner Bezeichnungen für W esen- Die Kausalıtät der Götter und Weltmächte 1st durchwegs
heiten und Erscheinungsformen, natürlich hne Systematik und anthropomorph gedacht uch 1er macht sıch für die Sycho-in COHSCHN Anschluß Opfermystik nd Zauberglauben. Es sınd logische Erklärung zwingend der Terminus „einfühlende hanta-
dies neutrale Ausdrücke für Substanzen (99); 1m besonderen ber s1ie  66 geltend. Als bewegende Macht, welche ın einer Art mecha-
tanu (Körper), naman (Name) und rupa (Gestalt). tanu 1st das niıscher aSSOzlatıver Verknüpfung Götter und Weltmächte zwingt,körperliche der als körperlich vorgestellte Selbst einer Person treien ber mehr und mehr Zauber nd Opfer auf maya und
der Sache. naman ist der Ausdruck des Wesens der benannten y  ; dıe unfromme Zauberkraft der bösen nN. nicht VO
Sache wıe 1mM alttest. Sprachgebrauch. rupa 1st die oft wech- Priester anerkannten Dämonen; brähman die Kraft des Priesters
selnde Erscheinungsform einer Person der Sache, hne daß die und der heiligen Formel, jedoch > daß sS1€e sıch in der Vor-
rel sıch 388 voneimnander abgrenzen. ber wiederum drängt stellung ihrer Wirkungsweise nıcht VO  3 maya und yatu entfernt.
die Krait der Abstraktion eım indischen Denken ın ıne be- Grundform bleibt ın allen Fällen der imiıtative nd sympathe-
zeichnende KRıchtung : tanu und rupa können VO Wesen selbst tische Zauber, WOZU en Dıvyinationszauber. einführt
abgelöst der ursprünglıch rein denkmäßige Vorgang WIF. also Es wirkt dıe heilıge Formel als solche, wirkt Persönlichkeit
objektiviert und anderswo nıedergelegt werden, und annn gul WI1Ie Werkzeug, wirkt auch dıe Wiıllenskraft des Opferers,
wiırd das Gleichartige in den verschıiedenen rupas identifiziert : besonders in Verbindung mi1t Lapas. Für dıeses letztere möchte
„Die Tiere sınd Agn. Wıe Agnı, WEeNn inan ıhn entflammt, ich auf den dhikr der arabıschen Derwische hinweisen : e i1st
leuchtet, euchtet ıhr Auge. Wıe Agnis Rauch ausgeht, dıe iın eiıne bestimmte Technik gebrachte, von starken psychischen
geht ihr Dampf AaUS ach en vielen rupa des Agnı hatte Erschütterungen begleitete Weise, ekstatische Zustände CI

Damıt rückt das Motiv der(Prajapatı) Verlangen” I0 ZEUDEN, Ich unterscheıide naturgebundene Mystik miıt starker
Unterscheidung VO  3 Wesenheit und Erscheinung für etzt wieder Bindung der freien enk- nd Wiıllenskräfte, mıt scharfer Ge
in die Sphäre der Phantasıe nd des Zaubers (1I0 nd dıe sätzliıchkeit SCHCH dıe geistig-freie, verstandes- und willensmäßig
Art der Vorstellungsverknüpfung äßt sıch bestimmen : das Orlentierte Mystık Pauli (1 Kor. 12—14 und die überwiegende
brahmanische Denken erfaßt auch da, auf einen Allge- Zahl christlicher Mystiker (vgl Gemelli, I/’origine subcosciente
meinbegriff hinzusteuern scheint, LUr einen charakteristischen der fatt:ı mistact, Firenze 1913 und Zahn, Einführung in die
Zug, rückt ıh: neben denselben, bei anderen Objekten gefundenen christliche Mystik Paderborn I9I Ich halte den Unter-
additiv DISs VÄBTE Ineinssetzung ; Iso keine wirkliıche logische Ab- schied für grundlegend, nd möchte wünschen, die verschiedenen
straktion, sondern phantasıemäßige Identifikation. Erscheinungen der Mystik einmal darauf zu untersuchen.

Das führt ZUIMN wichtigsten Instrument brahmanischer nto- Das Opfer existiert un! wirkt für die Brahmanas kraft
logle, ZUT Identifikation selber. Auch diese ist in der Sphäre eigenen Rechtes, eigener Macht (94 150), ber darın liegtdes Phantastischen und Zauberhaften daheim ; indem der Kundige die Kausalitätsvorstellung dieser Psychologie die Kausalität,

welche hıer als wirksam vorgestellt wird, ist NUur analogischedie ıne der miteinander identischen W esenheiten erfaßt, gewinnt
Hervor-Macht ber die andere, die mıt ihr identisch SS Verknüpfung : wiırd ach der Art menschlicher Wirkungsweise

geHANGCN AUuUSs dem determinierenden Zwang des Zauber- und zusammengedacht ; 1st assoOzlativer Zusammenhang : nost hoc ET JO
Opferglaubens, S  ınd die Identifikationen der Versuch, dıe Kluft propter hoc „ AHE S5onne würde nıcht aufgehen, vollzöge man
zwischen dem irratiıonalen atum der Mythologie un des Ritus nıcht INOTSCHS das Feueropfer‘““ ISI ist einfache Umwandlung
einerseits, anderseılts (dem andersgearteten Erleben und) der SONSLT als iıdentisch aufgefaßter Zusammenhänge ın eın ELE
rationaleren Denkweise der fortschreitenden Zeıit Zzu schließen ohne daß an eine logische Verknüpfung gedacht ISt, Ekıne
2 Od Sınd einzelne Identifikationen geläufiger, beruht 1€eS5 Einzeluntersuchung ber dıe Kausalitätsvorstellung der damaligen
ben auf nmıythologischer oder ritueller Gebundenheit I12 Eine Zeit wäre völkerpsychologisch [0)]8 größter Bedeutung (vgl 240 f.)häufige Figur der Identifikation 1st die desselben Wesens ın S@1- Nur das ıne macht sıch iın unbewußter Logık geltend : Jas

brahman, das ın en Veden ın den Öttern projiziert und sub-nNeEN verschiedenen Zuständen mit einer Reihe anderer W esen-
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stanzılalisıert gedacht wird, 1st mehr und mehr als die 1m Innern gemeinbegrifte, WwI1e melnt, höchstens In zufälligem Ergebnis,
des Menschen wirksame Macht erkannt; dementsprechend weicht wen1g wıe das Wort den Allgemeinbegriff wiedergı1bt, SOM-
die Innigkeit nd relig1öse Stinmung der Veden der bewulßlten ern eben eın Bezeichnendes.
Technik des opfernden Praktikers, der brahman hat. Dieser Vorstellungstätigkeit fehlt das Wesentliche AB Den-

wn
Zur Auffassung einer natürlichen Kausalıtät führt dı uralte zen : Die Relationserfassung. Jeder Zusammenhang wiıird durch

Vorstellung Kta, führt dıe wirklichkeitstreuere Auffassung, „sein“® ausgedrückt, sehr oft wıe der Mensch SCS h
(L also substanzlalisiert.welche allmählich S{g der mythologischen Namen die kosmo- Auch die Kausalıtät ist eın SC

logischen Inhalte nımmt. Ausgangspunkt Ist dıe Beobachtung hne dal} damiıt ine logische Identifikation gemeint ISt, sondern
der Ursprünge und Fortgänge, die Kategorie des „„Woher‘“‘ (160); LIUTE innıgster Zusammenhang ; s1ie verbindet nalverweise das nOoSst
Endpunkt dıe Stirenge Ursachenverknüpfung des alten Buddhıiısmus. als propter hoc, nd sieht dort Zusammenhänge, s1e
Eıine klare Scheidung der natürlichen un übernatürlichen Kau- wünscht (vgl 241)
salıtät 7a damals 1 wenıger möglıch, als Mythologıe und _ Diese Phantasıetätigkeit ist unmittelbare Vorstufe ZU Den-

wirklıchkeitstreue Auffassung uch 1m sprachlichen Ausdruck ken, - indem s1e mıit eigentümlicher Kraft dieses Bezeichnende
sich vermiıschten. OIn Objekt oslöst nd verselbständigt, hne jedoch das Los-

Die Kosmogonie wiıird völlig 1n rituelle Zusammenhänge gelöste und Abstrahıierte als das „ Wesen““ des Dinges rAX| C1-
gestellt. wörtlich ‚AuAls Bıld dient zumelst das Gebären, fassen. 50 ergeben sıch dıe Definitionen jener Zeit als ein-
sich heraus entlassen“ wodurch die monistische (grund- taches Nebeneinanderstellen solcher Kennzeichen ohne innere
vorstellung sehr klar betont WIrd. Ursubstanz ist zumeıst das Verknüpfung und die endliche Vereinigung ın einem einfachen

SEW asser 175 f.) ; Motiv dıe Furcht Prajapatıis VOTFr dem Alleinsein S das klassısche Beispiel ber das „ Wesen“ des Vaisvä-
(vgl! Schiller : ‚„Einsam wWar der oroße Weltenmeister, freundlos, Nara 2343 Aus diıeser Kraft des Loslösens und Abstrahierens
darum schuf eister‘‘ USW. die Vorstellung des Deismus); folgt ann die merkwürdige Fähigkeıt dieses indischen „Denkens““Führende Kraft ist 1in dıeser Vorstellungsweise das Einheits- für Phonetik und Grammatik, weilche psychologisch Nebeneinander-streben der menschlichen Seele, psychologisches Miıttel die Phan- reihen und Verselbständigen seın dürften VO: kennzeichnenden
tasıe (vgl, ö2) und sıch gleichen Merkmalen, Danz analog der Identifizie-

Ethik (184—2109). Die Wertvorstellungen, sittliche LUNS eines Objektes In seınen verschiedenen Zuständen mıiıt einer
Güte und Schuldbewußtsein, Güterschätzungen und Furchtobjekte Reihe anderer Wesenheiten (vgl 112 un öfter), ber keine Zer-
stchen noch vollständig unter em Einfluß der Upfer- nd Zauber- gliederung och Synthese, Dieses Aneınanderreihen kennzeichnet
vorstellungen hne Innerlichkeit Ursprünglich 1St Rta die uch den Satzbau und die Satzgruppen, die schüchternen Anfängesıttlıche UOrdnung, wıeder als substanzliale Größe gedacht. agas der Induktion und Systematik. Ich erinnere noch für das
dıe Schuld haftet WwIE eın Krankheitsstoff Al Schuldigen un Auftauchen kritischen zeistes In Atharvaveda Äs

kEthisches und Außer-Ethischeskann abgewaschen werden: Job 388 und für die Identifikationen dıe TIypologie der
ı1eßen ZUSsamıımen I9I dharma, das Recht, indet Kırchenväter zwischen und Testament (vgl Tharasii

wıe eine Systematik In den dharmasüutras 193 Später werden eD. de pPraesentT. Deiparae) mıit ıhrer allerdings andersgearteten
u nd sadhu, glückbringend nd zielsicher, - Ausdrücke für Denkgrundlage.
ul 19 Als Güter werden außere wıe innere gleichmäßig Aus den Darlegungen dürfteZ schlüssig die oroßetrebt, aber immer ın greifbarer Gestalt, Jenseitige Güter be-
innen sıch ErSsSti anzubahnen ın en Brahmanas. Bedeutung VO  - Oldenbergs Forschungen für dıe V ölker-Die Auffassung_incs höchsten Gutes fehlt. Unter den Pflichten stehen auf un! Religionspsychologie ergeben, un! erschıen mIır
iıner. Stufe sakrale und sittliche, > daß inan richtiger VON VO:  - besonderem Wert, ın diıesem Sinne (J.s feinsınnıgesSittlichkeitszauber redet 20 Erst 5 dıe Upanishaden 2ın und stilıstisches Meisterwerk lesen.zelgt sıch der Hinweis auf die Gesinnung ; als besondere Pfliıch-

tien erscheinen Freigebigkeit (natürlich dıe Brahmanen) Dıllıngen L. Jos ERNDETIT.
und Wahrhaftigkeit ; anı Ende der Zeıt trıtt das däaäma ‚Selbst-bezwıngung‘‘ auf, jedoch ım S5inne des Verzichtes 217Die Psychologie dieser Ethik zeigt völlige Abwesenheit Eın griechisches Neues Testament iınNNECTET Werte, weıl das urteilsmäßige Element fehlt : das Waollen

151 Schwäche, hinleitend auf die Bahn des Abulikers. Handausgabe.VI Logik (220—2309). Können WIr on einem wirklichenDenken reden h logisch urteilsmäßigen Erfassen der Dinge Vogels, Henr. JOS Novum Testamentum Graece. Textumbei den Braähmanas? An einer Jüngsten Stelle findet sıch die recensuit, apparatum criticum edıition1ıbus el codicıbus nNanu-Aufzählung der Erkenntnismittel : Tradition, Wahrnehmung, Mit- SCrIptIs collectum addidit Düsseldorf, Schwannscheteilung und Schlußfolgerung ; ber unterschied bez der Verlagsbuchhandlung, 1920 (676 5.) 2 geb M, 2rkenntnis Sichtbares und Unsichtbares (pratyaksa und paroksa),
ur den Göttern und Brahmanen offenbar, immer im Mit hoher Freude werden alle, dıe sıch für dıe CO=

Zusammenhang mıt Opfer nd Zauberwesen, ohne Beziehung auf lısche Biıbelwissenschaft interessieren, das Erscheinen VO  —wirkliche Erkenntnis. Dieses paroksa WIFr.| wıe alles Heilige im
ekstatischen Sehen „geschaut‘“‘, offenbar eın Ausdruck für das Vogels’ Novum Testamentum Graece begrüßen Wır esaßen

bısher keine VO: einem katholischen (‚elehrten besorgte Aus-;berwältigende des SDONtLaN auftretenden inneren Bewußltwerdens.
Daneben WIr. unbekümmert uch das natürliche Sehen als gabe des Griechischen Neuen Testamentes, die heutigenQuelle der Gewißheit gerühmt. wıssenschaftliıchen Ansprüchen genügte, und WwWare ZUsiıcht eine geistige Denktätigkeit 1ın dem Desiderativum

Mams (von NManas, 69 ff.) ausgedrückt Erwägung eines Handgebrauch auf dıe in ihrer Art TEUNC vorzüglichen Aus-
weifelhaften, des Sinnes eım Ritus, Im logischen Sinne gyaben VO  a} Eberhard Nestle angewiesen. Vogels hat
enken 1st as nıcht, sondern wıe die Ergebnisse zeigen, eın nicht DUr diese UuC ausgefüllt, sondern 1n vieler Be-
ebeneinanderreihen VO  — Vorstellungen ohne logische ziehung ollkommeneres geboten. Er selbst gesteht Warknüpfung. Das folgt ATl klarsten aus den weiteren Darlegun- 1m Vorwort, wıieviıel Nestle namentlıch in der äußerenn QO.s selbst ber das geistige Arbeiten 225 dieses brah

nische „Denken“ hat als Grundzug die „Schwäche anschau- Aufmachung verdankt, und Format, ypen und ruck-
L Sechens“, SaSCch WIr lieber : kennt keıin essen Anl der bild seiner Ausgabe sind 1n der 4:a% Nestle ZU Ver-

irklichkeit, W aS das griechische Denken früh auszeichnete ; wechseln ähnlıich.mMmmt die Rechnung nıcht, kommt auf eın mehr der weniger Was aber seıne Ausgabe über dıejenige Nestles -nıcht an. Das Ist eın Denken, sondern Phantasie,Arbeiten miıt Vorstellungen und Vorstellungs-Elementen wıe mıiıt vergleichlich erhebt, ist, er einen selbständig gefun-
npfennigen, ber ın kindlicher Unbekümmertheit um die denen ext 1bt, während Nestle Nnur eine mehr oder

ultate. Und. doch Phantasie als unmıittelbare Vorstufe ZU weniger mechanısche Zusammenstellung der reıl usgabenenken: Jene Phantasie, welche die Worte geschaffen hat, 1N- VO.  - Westcott-Hort, Tischendorf un el bietet.sıe eın Charakteristisches Aus der Fülle VO Eindrücken
rstellungen nahm nıcht immer das Wesentliche! Der VO:  ‚an| Vogels hergestellte ext ist durchaus kon-

amıt dıie Dinge kennzeichnete. Daher gıbt € keine All- servatıv nennen. DEeE Markusschluß (Mec 16, 9—20),
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dıe Wandlungsworte beı as (E6 2  9 19b f.)‚ der Be- Bıbelstudium, für die V.sS Ausgabe in erster Linie bestimmt Ist,  y
können dadurch über den Sicherheitsgrad der Tatianhypothesericht über Christı Blutschweiß CL 22,43 E das erste

Wort Kreuze (Lc 23,34); verschiedene Verse ım leicht ırregeführt werden. Wäre nıcht richtiger, atlan GVStE
be]l den Vätern, nach den Codices und. Übersetzungen aufzuführen,etzten Kapıtel des Lukas (E6 2A2 365 57 FE wIıe mıt arcıon 1m Lukasevangelium (warum nıcht uch

dıe Notiz über den nge Leiche Bethesda (Jo 5 3b ın den Paulinen?) gehalten hat-”
Wenn Tatıan einmal stark herangezogen wurde, waredıe Worte V  u EDEGD (Eph L I ) Jlauter tellen, dıe

beı Nestle ın Klammern, oder 1LLUTL 1M Apparat stehen die Miıtteilung verschiedener Tatian-Sonderlesarten noch dankens-
wert SCWESCH), dıe durch Jesudad überliefert sınd, wWwie „Hontsınd bel Vogels unbeanstandet. Andererseits zeıgt eın der Berge“ Mt S34 dıe merkwürdige Erweiterung ‘A Mt ;

Vergleich mıt der Ausgabe VO  w Brandscheid auf jeder „Ja’qgob der Lebbäer, der Sohn des Halphaı” Mit I S und der
Seıte, daß der Lext mıiıt rößter orgfalt nach heutigen /Züusatz A Mc 73 76 im arabıschen Tatıan „dieses Weıb war ıne
textkritischen Grundsätzen durchgearbeıtet ist. Das Komma Heidin 4aUus Homs In SyMIen bringt Ja auch Uu> altlatei-

nıschen Handschriften apokryphe Erwelıterungen, die sehr inter-
Johanneum (1 Jo 5,5), das Brandscheıd och 1m AT1E- essant sind, Mc G ZE [6; 3 I6 L: 36 Jo P un

geht darın ber estle und selbst ber Soden ainaus. brı-chischen Lext hat, bringt 1LLUTr In der Anmerkung, nd
LLUTLF ın ateinıscher Sprache, 1n der TLTextform der DZENS ISst ME In der Annahme VOomn Tatianeinfiluß bedeutend VOTr-

Codices tol CAV demıd Weniger gylücklich scheint mI1r sıchtiger als Soden 50 behauptet letzterer 2118 6 5 I
scheint mMI1r völlig sicher, daß NOl CVEDEQELO ELG LOVD OVUOCVOVDdie Behandlung der erikope VO  - der Ehebrecherin und JLOOUKUTDNOOVTES aAus T’atıan stammt““ ; dementsprechend

iın der Textausgabe die SENANDLEN Worte ın Klammern(Jo 73 an Ö, 1)5 S1e steht 1mM Haupttext, aber 1n Doppel-
klammern eingeschlossen ; das Zeichen erscheint 11UTE und führt als Zeugen dafür '"T’a und a obwohl nıcht
dieser einen Stelle und wırd nıcht erklärt, ist darum - einmal feststeht, ob L atıan SIE überhaupt gehabt hat, da s1ie nur

ım arabischen Tatıan stehen, während Ephrem 1UFTF eine An-
verständlıich. spielung auf Mc 16, I erkennen äßt. dagegen hat die

Worte unbeanstandet 1m ext. Ahnliche Fälle, WO dıe ber-Der wıissenschaftliche er der CcUueI Ausgabe lıegt
hauptsächlich Iın dem beigegebenen krıtiıschen Apparat. schätzung des Tatianeinflusses richtiggestellt hat, begegnen oft ;

fand ıch beispielsweise ın em kurzen Kapitel Mt nıcht wenigerDieser ist ul interessanter, als 6S der eT! ıst, der als rel Stellen, denen 1m ext bietet, w as Soden als
nach Sodens Morumentalwerk erscheiınt. Die VO harmonıstische, durch Tatian veranlalte Lesart ansıeht.

Mıt großer Genauigkeit Ist Kodex in den Evangelien un!diesem konstrujerten drel TLTextrezensionen und deren Be-
zeichnung hat nıcht übernommen ; ebensowenig der Apostelgeschichte verwertel ; werden die verschiedenen

Schreibungen des amens des Verräters : ANKOLOTNG, ZNHOLOT,
Y Sodens 1EeUE Bezeichnung der Codices Am meısten IT fast überall erwähnt (nur 10%40100 C 2 fehlt),
berührt D sıch mıt V, Sodens Ansıichten In der 1Latıiän- ebenso dıe Sonderformen in den kigennamen I0ovadas Act 4, 6

und AroAAwvıoG Act 15, 24; auf die Gestaltung des Textes istirage, geht aber auch darın selbständige Wege Der
Apparat sucht hauptsächlich folgende T’hesen erweısen ıhm aber L1UFX 2020077 geringer KEinfluß gewährt. In der Apostel-

geschichte werden seine Sonderlesarten teıls 1m Apparat gebucht,und erläutern : Tatıan hat seine Kvangelienharmonie teıls ın Klammern em ext eingefügt.
ursprünglıch griechisch verfaßt und hat durch s1e dıe Die alten Codices, namentlich nd erscheinen auffalle
Überlieferung des Urtextes der Kvangelien stark beein- und kaum berechtigt zurückgesetzt durch die Aufnahme

1m Sınne der Textmischung und gegenseitigen An- Doppelform «LvoDvVTtEG nal EDAOVOOVTES C 2 5 3, die Beifügu
ÖÜIT E  AOTL Jo E1 dıe Umstellung ’AndAas %AL IToiox ıAAgleichung. Die syrısche Ausgabe des Diatessarons iSt Act I8, 26, die Medial- Aktivformen Endvodusda KOr 13,4

Aälter als Syc und Sy® und hat auf el nachhaltıg nd CNTOVTAL Jo ) y 25 Jo I D fällt die Abtrennung 008& EV
VEYOVEV die Tiıllmann in der Bonner Bibel füreingewirkt. Auch das älteste lateinısche Kvangelıum Warlr

eine Harmonie und hat dıe altlateinıschen Kvangelıen- sprachlich und sachlich unmöglıch erklärt; XE geht hier nıt
Tatıan nd V Soden.

übersetzungen mıt harmonstischen Lesarten stark durch- Wenig Gewicht 1st auf die sprachformale Seite des Textes
gyesetzt, weshalb die Vulgata, dıe VO Hieronymus nach gelegt. Gewiß kommt in der UOrthographie und Formenbildungvieles auf Rechnung der Abschreiber, aber manche für das ellguten griechischen Codices revıdıert wurde, für dıe Her-
stellung des ursprüngliıchen Textes Vvon. größerem Wert niıstische charakteristische Formen hätten wenigstens im Ap a

erwähnt werden sollen, Sie nıcht 1m ext selbst Aufnahmeist als dıe Altlateiner. Ndlıch haben die altlateinischen fanden, die Mischformen VO u. AT Aorist DZW. Im
und altsyriıschen Übersetzungen auf Cd1e griechischen perfekt ELa Jo II, 28 C: EAEYav Jo 11I, 56 (x D)

ELYOUWEV Jo (N ÄA); ELYOVD Mc 059 A): die Perfekt-Codices zurückgewirkt und deren Überlieferung alteriert.
OTIMeN EWOCNKAV LC 9, 36 28 IX TETNONNOAV Jo (B

Es ist hler nıcht der Ort, Z diesen weıtreichenden Auft- VEYOVAV Rom 16, (N B)‚ das Eindringen des in die
stellungen, die zum Teil cer Textkritik Sanz eue Wege weisen, schıiedenen Tempora und Ableitungen on Aaußavo wie dve
DPartei ergreifen. Eın Bedenken ber se1l ZESLALLELN. In den ANWDON Mc 16,'19; Act 1, 2 Tim 4y 16, ANuWECHE KcE:
Evangelien erscheint ungezählte Male das Siglum Tat  atıan) ÜVEWLANUNTOV 1Lım ; 2 Den langen I-laut schreıb
und wIıe be1 V, Soden stetits Al der Spitze der Zeugenreihe, als nıcht E Col _ 2, ı findet siıch aber 1ın der Form /Aa00
noch VOT den altesten Codices, un hat ber wiederholt %EL eıne Inkonsequenz, wohl veranlaßt durch Soden De
betont, wıe schwer im einzelnen Falle sel, dıe Lesart 'Tatians beı Oskar Brandstetter in Leipzig hergestellte ruck ist ausge
festzustellen, weıl seiIn ext LUr auf weitem Umwege ber Be- zeichnet, daß Druckfehler wıe eitw2 in der Versa

Kopf von Seite $21I außerst selten sind. ngabe am
arbeitungen und Übersetzungen gekommen iIst Von der
arabischen Übersetzung hebt dl gegenüber Soden im Vorwort Wenn 1MmM Vorstehenden ausführlicher VO  — den kleineseiner Ausgabe hervor, wıe wenig zuverlässig sıie im einzelnen
sel. Vom Ephremkommentar Sagt in seliner Abhandlung ber Unvollkommenheiten als VO  — den Vorzügen des Werke
395  1€ altsyrıschen Evangelien‘“‘ 3y sel manchmal schwer Z die kRede war, soll damıt nicht ım geringsten das uentscheiden, Dıatessaron- nd W.O Evangelientext vorliege, schätzbare Verdienst geschmälert werden, das OWO.da Ephren uch letzteren gekannt habe, und hat darum ın
dieser Schrift geglaubt, auf die Ephrem- und auch auf die Aphraates- Herausgeber als der Schwannsche Verlag durch de
zıtate verzichten zu sollen, „deren Unsicherheit und Lücken- Bıbeltext sıch erworben en V.s Leistung
haftigkeit eın Urteil doch her erschwert als erleichtert hätten“® umn bewundernswerter, als G+ sıe ın der eıt wenıgerCS 9) Solche Erwägungen lassen fraglich erscheinen, ob das Monate vollendet hat un zudem seıiner Materialien beraubtSiglum T at überall mit Recht steht, un! ob angängıg ISt,
diese immerhin unsichere Größe mıt den Codices mischen, Wäal, dıe beı seiner Auswelsung aus Straßburg zurück
dıe nachzukontrollieren sınd ; namentlich Anfänger 1m lassen mußte. Da Nestles Ausgaben augenblicklich aus
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verkauft sınd, und dıe nıchtdeutschen Katholıken einer relig1ösen Entwicklung sraels hängen aufs engste —-

SdINILEI)1. derähnlıch gediegenen Ausgabe gyleichfalls entbehren, darf In dieser Erkenntnis wendet sıch W.,
INn  —; hoffen, daß Vogels’ Neues JT estament bald (Gemeıln- scharfe Bekämpfer der LECUCICH Urkundenhypothese, mıt
gut uUNSeTET katholischen deutschen T’heologen werden vorliegender Abhandlung die Behauptung, daß der
wırd, aber auch ın andersgläubigen Kreisen un 1m Aus- israelıtiısche Monotheismus nıiıcht auf Moses zurückreiche,
lande dıe verdiente Beachtung un Verbreitung finden sondern erst das rgebn1s der prophetischen Predigt sel.
ird. ur künftige uflagen SEl der Wunsch ausgesprochen, Näherhin bringt dıe relıg1öse Schöpfung des Moses

möge der Vulgatatext beigefügt werden, und zumal mıt der monotheistischen Sonnenreligion des Pharao
für dıe Verbreitung ıim Ausland außer dem Tiıtelblatt Amenhotep (Mitte des 1 ahrh.) In Beziehung.
auch Vorwort und Zeichenerklärung iın lateinıscher Sprache Diese monotheıstische ehre, E Jahrhundert VOT Moses
eboten werden. entstanden, seizie sıch allgemeın TENUNC. nıcht durch

Aber WIT treffen Priester derselben doch noch denFühlingen öln Josef Frıiıngs.
KRamessıden. Als Pflegesohn eiıner ägyptischen Prinzessin

rockelimann, G ® OC1INS arabische Grammatik. hat Moses diesen Monotheıismus sıcher ekannt. In der
Paradıgmen, Literatur, Übungsstücke und Glossar. Achte, späteren israelıtischen Literatur treffen WIr denn auch Ideen

durchgesehene Un verbesserte Auflage. [Porta Iinguarum un:' Wendungen, dıe unls erstmals In der Sonnenreligionorlent. LV} Berlin, Reuther Reichard, IOI19 (XIV, 212 des Pharao begegnen €l ist dıe Ähnlichkeit der&8 Ö9)
Die eCus Auflage dıeser (Gsrammatık des klassıschen Ausdrucksweise (man vgl 1UT dıe vielen Berührungen

zwıschen dem tonhymnus des Pharao un: Ps 104)TaDısc. weıst die Aulfl., die ich 1ın der eo ZTOß, daß ine völlige Unabhängigkeıt ausgeschlossen C1I-Revue I 3 1914) 195 angezeıgt habe, 1ne Reihe VO.  an scheıint (S 1-—- I1 I) Den Weg dıeser Hypothesebeachtenswerten Veränderungen auf, dıe U1l Teıl In der sıch durch Untersuchungen über dıe Gottheit 5X"n‘äVorrede aufgeführt Sind. Die wichtigste Neuerung ist
wohl dıe Behandlung der schwachen er‘ 1n 38—45 deren Verehrung /ABER eıt der Patriıarchen sich keineswegs

aus der Genesis ergebe (11—16);. über den (sottesnamenach der VO  — Hans Bauer ıIn der ZDMG E 61ln der VOT Moses sıch nıcht nachweısen lasse un auch100— 114 vorgetragenen Theorie VO  - der Zweiılradı-
kalıtät dieser er Auf desselben Gelehrten Theoriıe nıcht VO  - den Midıanıitern entlehnt se1n könne 17

und über die Gottesbezeichnung „95), dıe 1n alter eıtüber diıe KEntstehung des Perfekts nach dem älteren Im- gyanz harmlos SEWESCH und 1mM Pentateuch später UrCperfekt wırd Jetzt ın 9} hıngewlesen. Neu ist auch ıne kurzedıie Anm 147 über wörtliche Anführungen nach andere Namen ersetzt worden sel (1C
Zusammenfassung verarbeıtet dıe Ergebnisse einemkala (er sagte), wonach meıine Bemerkung ZU 54* Bilde der relig1ösen Entwicklung Altısraels (24—93der streichen ist.

Dıie Fehler, die ich In der Grammatiık bemerkt habe, sind ach teilten dıie Patrıarchen die gemeınsemitischen
me1lst Versehen in der Verweıisung auf andere Paragraphen, dıe relıg1ösen Vorstellungen. S1e verehrten eiıne Anzahl Ba’ale,
be1 der Umänderung der Zählung derselben stehen geblieben sınd dıe teıls als (‚Ötter und teıls als Genıien oder ÖörtlıcheS0 1st lesen L$ ($ I 17 d), 16 (vgl ), Geister gelten haben Der (rott Tahams wurde 1n17 (s 7 > 18), 16 ( 7 9 21 Anm.), L 18 (s a),

18 (vgl. 86), 1/ ebenso,; 23 ($ 16 Kanaan wahrscheinlich mıiıt manchen der dort (z 1ın
25 7  6. 3 I N y 5 Anm. 32 Siıchem, Bethel) verehrten Baale gleichgesetzt. Er schloß

142, 38 15 dy 43 26: $ ) 3 d, 48 I 3 andere Götter nıcht AaUus und se1n Herrschaftsbereich WarS SS OR NEDTEG heidnisch, 18 beschränkt. Im Unterschiıed VO  — den außerisraelitischenAL DD GO Z 23082 G 202 S: 55 b S: 70 25($ C y ) 9 b), 24 streiche 27 U, 29 und füge orstellungen über dıe Beziehungen zwıschen Gottheit
hinzu : 2 Anm.,, Anm,. ; / 80, 25, >  73 und Mensch wurde aber das besondere Verhältnis, In das

73 b ß, S (s S 62 A 80 Nr. 3 1:2 der Himmelsherr ba al) den Patrıarchen retien28, DE S Anm. C Ö4 Ö0, 2 Wäar, nıcht als natürliıche oder Öörtliche Beziehung, sondernAnm b, L HE 141 b) 106 158 I4I, 124 als ireler Vertrag, als ABund“ gefaßt. In Agypten konnten7 vgl. $ 34, 127 vgl 73 d, 130 L7 12  e f
I7  ®) 23 üge hinzu : ma ‘adallakı verhüte Gott! In den die Jakobssöhne und hre Nachkommen ihrem Gotte,

KÄxzercitia sınd 16 —19 reı Zeilen und ATl Ende VO  3 eıl 1m fremden ande, keine pfer mehr bringen ; S1Ie3Ö dreı W örter hinzugefügt, während die bung mußten den Göttern des Landes dıenen. Der Gott derA Ö3, 34 (Jetzt 7/9; ö0) (innere Plurale) fortgefallen 1St, ohne
da die W örter 1im Wörterverzeichnis gestrichen siınd. Väter 1LLUT och 1n der Kımnerung fort. Er offen-
und 66*15) 114 Anm., d ; 7139 125 und 13) $ 9I L, barte sich dem Moses, un eın bestimmter Name unfer-

73 15 / d, I5 Ich S, 18 furchtbaren streiche Anm. Zum einenund fem Sing. Im Glossar 74 73 Anm. 4,
schıed ıh jetzt VO  D allen andern Göttern.
(Gott 1mM Sinne des Monotheismus führte aber erst derAÄrE I füge hınzu 146 nd S 83 X DE, amp mıt den Göttern Ägyptens. Wie ehedem dıie86* f 21 Ö S0, 25 b, Acta 91Z $ 02 Annı. D), 94 ach 139 145 Attrıbute des ton auf den siegreichen mon und andere

($ 117 Ar Ba (& DE Anm, a), 104 ($ 7G (‚öÖtter übergingen, wurden jetzt diese dıe höchste und
107  A sabaka 1ImMp ve zuvorkommen, 119
I streiche SA b, W aA>S 126* E richtig angeführt einzıge Gottesmacht ZU Ausdruck bringenden Lobprei-

wird: 124 A ($ 114 Anm. a), ( I9 Anm, D SUNZECN auf den (‚Ott sraels übertragen. Wenn der VO  }

E E ( Anm. b), S 3E h, 146. Moses begründete Monotheismus nıcht wıeder unterging
ünster 1. andenho WwW1ıe dıe Sonnenlehre Amenhotep I lıegen dıe Ursachen

hıerfür ın einer €l VO Umständen, WI1ıe 1ın der PCI-
sönlıchen un überweltlichen Fassung der mosailischenWiener, Harold M E) The Religion of Moses. [ReprintedA from Bibliotheca Sacra, _ July 1919, 23—358]. Oberlin, Ohi0o, Gottesvorstellung 1m Unterschie' VO: pantheistischen

B Bibliotheca Sacra Company, 1919 (36 Ö0) 235 515 Charakter der Atonlehre, 1n der Anknüpfung die Ver-
tellung Z Pentateuchproblem und Beurteilung der gyangenheıt Israels, 1mM FKFehlen entgegenstehender Priester-
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interessen, In der praktischen Durchführung der 111010 -= nNısse adUus dem Wege räumen, dıe sıch der Schriuft-
theıistiıschen Gottesverehrung unter Zurückstellung theore- esung entgegenstellen, und spricht VO „Dunst allgemeıner
tischer KErörterungen. Vorurteile‘‘, VO ‚Nebe! 1n uns selbst“ Mangel der rich-

setz VOraus, da(} der Auszug Israels AUusSs Ägypten 1mM tigen Disposition) un VO  — ‚, Wolken 1m heilizgen Lexte“,Jahre des Pharao Merneptah, nıcht VOL 1233 und NIC  A  1t
ach 1223 stattfand. Diese Zeitangabe wiırd mit Vorliebe VOLI-

den Schwierigkeiten un scheinbaren Wiıdersprüchen,
{rGtehn:; 1St ber darunı och keineswegs ausgemacht. kıne Reıihe dıe WITLF 1m finden lauben 43—73 Der
VO Gründen und UÜberlegungen führt her in die Regierungszeilt letzte Abschnıiıtt x1Dt praktische Katschläge für dıe Schrift-
Amenhotep IL, in dıe Mıtte des 15 Jahrh. In diıesem Fall lesung un: eın Verzeichnis Ol usgaben un Hılfis-
ware das Auftreten Moses wa a  re VOTL Amenhotep mıiıtteln dazu SOWI1Ee eingehende Bemerkungen über daserfolgt.

ber auch WEENN in der zeitlichen Festlegung des „Iünfte Kvangelum“, das Heılıge Land, das qls ürge
Auszugs zustimmen wollte, zÖönnte 98028  3 seıne Hauptthesis nıcht für die anrheı der Kvangeliıen un! als Erklärer des
als bewılesen erachten. Daß Moses annn VON deı religiösen Re- heiligen Textes gelten mMUuSsSe (74 — Kın KRegıisterform Amenhotep Kunde haben mußte und mıit den Ideen „Namen und Sachen“‘ ist beigegeben.der Atonreligion völlig vertira Wär, läßt sıch eintach nıcht dar- Das uchlein 1ne Lücke AUS; Bıs auf Dimmlers{un, Wenn dıe israelıitische Literatur Jahve ın Ausdrücken preist,
dıe in aägyptischen Hymnen f Ehren des Aton erklingen, » ScChriftlesung « fehlte uns ine für Lai:en bestimmte
erklärt sich 1eSs wohl ZUr Genüge aus der dichterischen Behand- praktische Kinführung 1n das Was ID bietet, s
lung des gleichen Gegenstandes, der Verherrlichung des einen
Gottes, nd 4US der gleichen Kulturwelt. Die Berührungen des ın jeder Hinsicht gediegen. Überall wird auf dıe neuesten
bekannten Atonhymnus nıt Ps 104 fallen freilich auf. ber iıhre Krgebnisse der Wıssenschaft ezug SCNOMMEN, überall spricht

der anerkannte Kxeget, der CHaUuUg Kenner des LandesAufeinanderfolge i In beiden Dichtungen doch verschieden, und
der israelitische Psalmdichter lehnt sich offenbar die ein- Hervorzuheben ist auch das schöne sprachliche (Gewand.
heimiısche Vorstellung der Schöpfungswoche uch weNnn Ks WÄre LUr wünschen, daß das erk ın dıe Händetatsächliche Abhängigkeıt vorläge, brauchte sıe nıcht durch Moses
vermittelt seIN, Moses wird nirgends als Verfasser dieses recht vieler Gebildeter käme, für dıe wohl ın erster
Psalms bezeichnet, und eın späterer Psalmdıchter könnte recht Liniıe geschrıeben ist, 10888 ihnen „Anregung und Hılfe
gut ägyptische 'Lexte gekannt nd uch nachgeahmt haben. gewähren, wıeder mehr auf das Licht der Welt 1mM

Es 1st unberechtigt, dıe Schöpfung des Moses 1n einen an- achten“ (Sderen geschichtlichen Zusammenhang seizen als dıe Quellen Kınıge Anregungen un ünsche für ıne LLEUE Auf-selbst angeben,. Diese besagen aber, daß Moses den Gott, der
sich ıhm offenbarte, als den ott der Väter erkannte und VGI= lage mögen hler iolgen : Ha hauptsächlic gebildete
kündete. wertet ben uch dıe Höhenlage der Patriarchen- Laiıen als Leser 1mM Auge hat, denen das
religion nıcht gebührend., ESs trıfit Z da ın der alten Zeıit der
ott der Patriarchen uch >}  Y YENANNT wurde, Irotzdem WAar

1ım Urtext lesen 77 und NSeCeIE (zebildeten
die Patriarchenreligion nıcht Polytheismus sondern tatsächlich heutzutage sehr krıtısch veranlagt sınd, wÄäre gyuf, dıe

Einwände SCHCH dıe Glaubwürdigkeit der Kvangelien eLIwAsVerehrung eines einzıgen Gottes (vgl Gn 2 I 21, 31I,
Ex : uSW.). Ihre Sonderstellung gegenüber der gesamiten ausführlicher behandeln, S1e kurz abzutun.relıgiösen Umwelt zeigt schon der Umstand, daß nach den Quel- S1e gehen doch noch mehr 1n den KÖpfen u alslen dıe Patriıarchen eın Gottesbild kannten ; urnd der Erwählungs-
gedanke VOTAaUS, daß ott der Herr der ganzen Welt SCH glaubt. Auch hätte ich gewünscht, daß S die ıch-
In der durch Abrahams Berufung begründeten besonderen Ver- tigsten der alten Zeugnıisse Papıias, Irenäus) 1m Wortlaut
bindung nıt Gott, als. deren etztes Ziel die degnung der DSaNzCH aufgeführt würden, damıt sıch jeder Leser selbst eIN
Menschheit hingestellt wird (Gn [ Z IS 18 17-1),; liegt dıe Urteil bılden kann. Denn ist kaum A erwarten, daßauch VO  - erkannte (:27 29) Kıgenart der Patriarchenreligion, sich viele Leser noch e1INn Kinleitungswerk anschaffenUnd gerade hier die Schöpfung Moses ein DDies zeıgt
mehr als alles andere, daß s$1e dıe organısche Fortentwicklung werden. Dıiıe Liste der usgaben un Hılfsmittel ist
der Patriarchenreligion und nıcht ine Anknüpfung den NOoNO- reichhaltıg und gut zusammengestellt. Da S1e aber für
theistischen Versuch Amenhotep 1st. den praktıschen Gebrauch bestimmt 1st, ist das

Was 1m übrıgen über dıe religiöse Entwicklung Fehlen einer (wenn auch 1U ungefähren Preisangabesraels von den esten Zeıten bıs über Moses hinaus durchaus e1In Mangel. uch diesen oder jenen Namen
bemerkt, verdient volle Beachtung. Auch ewährt vermıßt INa (sanz besonders ıst bedauern, daß
dıe chrıift ın manch9n Einzelheiten dankenswerte An- die » Bıbl Zeitfragen«, dıe doch gerade für denselben
ICZUNg. Leserkreis bestimmt Sınd, nıcht angeführt sind. Auf

KRegensburg. 1pP 39 1ST eın Flüchtigkeitsfehler unterlaufen : Ar
(Paulus unternahm 1U noch ine große apostolische
Reıse nach Spanıen (64—066)“ 36) und „Dasonck, Prof. Dr Leopold, IS Das 1C. der Welt Schreiben Timotheus wurde wahrscheimlich 1m reHandreichung für die neutestamentliche Schriftlesung mıt be-

sonderer Berücksichtigung der Evangelıen. Zweite Auflage. 05 VO.  ( Mazedonien AUS geschrieben, der Brief A 1 ıtus
E und I T ausend. Paderborn, Bonifacius-Druckerei, I919 1n demselben oder 1m folgenden Jahre AUS Mazedonien
(108 SE ö0) oder r1echenland‘ 309) Die Verketzerung katho-

Das vorliegende Buch War ursprünglich NUr tfür die lischer Kxegeten WCBCH eines Inspirationsbegriffs, der „Mit
der alten Te der Kirche un den klaren Sätzen desKrieger bestimmt. Die er‘ Auflage gelangte durch dıe

„Kırchliche Kriegshilfe““ ın Paderborn 1n Stück Rundschreıibens Leo (!) I11 Ddl1Z unvereinbar““ 1st (S 52%
ZUT Verteilung. Es 1st Zu egrüßen, daß seine „Hand- wirkt ın einem TÜr Laıen bestjmmten Buche peinlıc und

sollte wegfallen.reichung“‘ HUL auch 1mM Buchhandel erscheinen lıeß
„Das Werklein ıll rein praktischen Zwecken dıenen“ Chemnitz l. NMax KAu er

Das Bıld VOMINN Lichte der Welt, dessen Quelle(3)
Jesus Christus ıst, zıieht sıch Urc alle Teıle des Buches.

bespricht zuerst den „goldenen Leuchter‘“‘ n das
Neue Testament (IÖ'"_42)7 dann sucht dıe Hınder-
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Lübeck, Prof. Dr Konrad, Die altpersische Missions- der christlich-lateinischen iıchtung auch In der breiteren
kirche kın geschichtlicher Überblick. Miıt eıner Karte. CIHGIH der Gebildeten Geltung bekommen sollen. Diese
[Abhandlungen AUS Missionskunde nd Missionsgeschichte. orderung berührt sıch miıt den gerade In etzter eıt
; %. Heft ] Aachen, Xaverius- Verlag, I9I19 (132 69), sıch mehrenden Stimmen über die Ausdehnung der antıken

Der Titel dieser sehr begrüßenden und wertvollen
Erstens behandelt die Literaturkenntnis auf dıe nachchristliıchen Jahrhunderte,Abhandlung ist irreführend. wohl In der Schule WIE beım gebildeten ublikum ;Geschichte der Kırche nıcht NUT, soweılt G1E sıch unter Hofmiller, Vom alten Gymnasıum, München 1915persischer Staatshoheit, also seıt den Sassanıden ent- 76 156 Yl, Stemplinger, Krweıterung der Lektüre

wickelt hat, sondern greift naturgemäß auf dıe Anfänge In Lehrproben und Lehrgänge LO.TO; 5 {f. dessenzurück, dıe, WIEe WIT jetzt AUuSs der Chronik VOL Arbela Ansıchten allerdings A manchen Stellen einer sachlichen
WISSeN, 1INns T hinaufreichen. Z weıtens ist nıcht Korrektur bedürfen, dıe ich anderwärts ZU geben offe),recht ersehen, arı dıe persische Kirche gerade vielleicht auch meıine Bemerkungen 1n Berliner phiılolog.Missionskıirche genannt WIT| Weniıugstens trıtt der Miss1i0ns- Wochenschr. (No 22 Sp 5106, ndlıch, soweıtcharakter ın L.s Darstellung nıcht besonders heraus. sıch auf lıturgische Lexte bezieht, auch Hugo Dausendbehandelt 1n fün{f Abschnitten Die Anfänge der pCI- 881 T'heologıe un (Glaube e (I91 3/4 126sischen Kirche (die ältesten Spuren des Chrıistentums al In einem knappen Überblick espricht dann die
Kuphrat und J1gr1s, dıie Entstehung des V orrangs VO  — chrıistliche epische Dichtung, VOIN geschmacklosen Vergil-Seleucia Ktesiphon, die Kigentümlichkeıt des persischen CEeENLO einer Proba und dem ormell noch Sahz auf dem

hrıstentums, dıe Jüdische und zoroastrısche Umgebung), Boden des klassischen Kpıkers stehenden Juvencus anlDie Christenverfolgung ScChapurs 1L, Die persische Kırche über Cyprian, Marıus Victor, der seinen Stoff schon dich-
C Jahrh., des 6. Jahrh., Chosrau 11 un! dıe Christen.

un Ausblick versucht der Verf. eiINn terısch selbständıg AA beleben weıß, u  ber Hılarıus undeinem Kück- das „Ustergedicht‘“ des Sedulıus, beı dem WITr ZU11 ersten-‚esamturteil ; er findet eine yEWISSE Unfruchtbarkeıt auf mal einer wirklichen Umdichtung mıiıt Freiheit der Phanta-
stizem Gebiet, dagegen einen ZCh lıiTer auf dem S1Ee und Freiheit des Ausdrucks SOWI1E der C283 der
] der kırchlichen Dıiszıplin und der äußeren Missıon. mystisch-typologischen Betrachtung der eiligen GeschichteChIiusSse skizzıert die orgänge dem Aid- egegnen, ennn auch dıe Anlehnung Vergil noch sehrchen und mongolıschen kKegıment und cdıe Versuche stark ist, dann über den gerade dıese Iypologie' ZUder Union mıt Rom Überdruß ausnützenden Arator und den A{irıkaner Dra-Wıe alle Arbeiten s zeichnet sıch auch diese durch OC”altige Stoffbearbeitung, lıchtvolle Darstellung und reiche Lıtera- contius ZUIN Kpos des Galliers Alcımus Avitus De Sspirt-

turkenntnis SEA falıs historiae zZestıSs VO 507; 1ın dem das große IhemaZuweilen scheint die Literatur jedoch nıcht
genutzt. ber dıe Anfänge des östlichen Christentums läßt VO verlorenen Paradies DE erstenmal „eıne des egen-h beispielsweise jetzt mehr sagen, wıe aus meıinen Unter- standes würdıge dichterische Behandlung erfahren hat‘“,suchungen ZUr altesten Kirchengeschichte [0)8 Persien (Katholik

I916, 1{ 224 {f,) ersehen hat. Denn zıtiert mich, merkwürdiger- daß der Dichter mıt Recht den Namen des christ-
lıchen Vergil verdient.welse aber eiıner Frage, die ich L1UI nebensächli:ch gestreift

habe, und schließt sich 1m übrıgen, abgesehen VO  3 der Ver- Anhangswelse ırd eine Übersetzung des Gesanges g-
der Chronik Arbela, noch SalZ Labourt nd geben. Die Sprache 1st schön und edel, scheut allerdings VOL

Harnack d daß dıe Kritik, welche deren Arbeıten nÖötıg merkwürdigen und ungebräuchlichen Bildungen wıe „Fleischlust®‘,
machen, In zahlreichen Punkten wiederholt werden müßte. nt- „wipflig“, „„Naturwelt‘‘ substantia mundı 153) oder einem
gangen 1st ıhm Wigram, An Introduction the ASSyrian atavıstischen „„‚Gemächte“‘ plasma; vgl Grimm
Church ( the Church of the Sassanid Persian Empire, IO!  ® 4, ı 11 Gemächt No Sp 3146 f. nıcht zurück, wieder-

640 DS: London I9T1O, Ferner waren folgende Ar- holt auch 205 den Ausdruck qIe eicht verführbare Jungfrau“®®,
ten [0)8 Sachau nachzutragen: Vom Christentum In der der Dıichter selbst abwechselnd eredula femind, nıcht ‘ se-

ersis (Sıtz,-Ber, Kgl Preuß Akad. d. Wiss [1916] ductilis vLrgO (wıe 166) Sagt. Eine auf dem grundlegenden8—080). Die Christianisierungslegende on Merw (Abhandlun- Unterschied zwischen antıkem nd deutschem Rhythmus be-
senn. Religionskunde Sprachwissenschaft Grafen ruhende Erscheinung trıtt auch bei dieser Übersetzung zutage:

Baudissıin ZUm 26 dept. 1917 überreıcht, Gießen 191 399 die Fülle der schweren Schlußsilben im deutschen Hexameter,
— 409 ; Zur Ausbreitung des Christentums in Asıen Abh VO  — denen Kr ın diesem Gesang nıcht weniıger als 63 gebraucht,

reuß. Akad), Wiss Jahrg, 1919 Phil.-hist Klasse Nr S und davon sınd wıeder W as im Lateinischen Sanz vermieden
chiggar 1060 EFA 106 nd Siggar und Singara 23 sınd ist nıcht weniger als 21 einsilbige Wörter ! Es ist Sar keine

sselbe. Das Urteil VO der gewissen Unfruchtbarkeit der OST- Frage, daß durch diese Erscheinung — _ die wır übrigens -so
ischen Kırche 112 15% uch noch hart. Man MmMu immer ziemlich ın allen deutschen hexametrischen Dichtungen, iıch

edenken, daß dem Geistesleben dieser Gebiete wenig er- denke besonders an Schröders Homerübersetzung, finden
Ist, daß Barhebräus, auf den siıch Assemanı wesentlich und dıe eigentlich nur Goethe nach bester Möglichkeit über-

wınden wußlte demL, eın Gegner der Nestorianer War, und da{(} as überlieferte der deutsche Hexameter gegenüber
ngstier Zeıt bekannt gewordene Schrifttum Achtung einfößt. antıken an Flüssigkeit und epischer Stilklarheıt verliıert.
Leider besaßen WIT auf deutscher Seite keine Ge- München
tdarstellung des aramäıschen und persischen Christen-

Anton ayert.
Lübecks Schrift ist daher reudıg A egrüßen.

Schermann, Theodor, Spätgriechische Zauber- undFreiburg 1, Br Arthur Allgeier. Volksgebete. Ihre Überlieferung. Inaugural Dissertation
ZUTr Erlangung der Doktorwürde der philosophischen Fakultät
1 Sektion) der LudwIiüger, Dr. Gustav, Die Bibeldichtung Z.u Ausgang des g-Maximilians-Universität München.

itertums. Miıt einem Anhang: Des Avıtus on jenna I919 (56 89)
vom Paradiese. « ME Buch 1m Versmaß der Urschrift über- Sch gyıbt ın dieser Abhandlung zunächst einen Über-

agen Gießen, Alfr. Töpelmann, I919 (32 Ö9) blıck über dıe bisherigen usgaben VO  — spätgriechischen
Aus einem Vortrag entstanden un auf Mitgabe alles Olks- und Zaubergebeten, wobel besonders dıe Arbeiten

Beiwerks verzichtend, beschäftigen S1IC. die Aus- VvVon Vassıliev, Alex Dmitrijewsky und Almazow
Cn eingangs mıt ée; Notwendigkeit, daß dıe er  € hervorgehoben werden. Die N: amen dıeser dreiv Kussen
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zeigen alleın schon, wıeviel Uurc. das Studıum der ine äÜhnliche Erscheinung In der Gegend von Aschaftenburg,
iıch den Ausdruck hörte: AI nat das Wesen.‘“‘ Zur Er-russischen Literatur für die christliche Kultur- un!: Liturgle- klärung des TO ddeADLAOV müßlte natürlich weiıter ausgeholtgeschichte gewinnen ist. An zweıter Stelle sucht Sch werden. Frühchristlicher Sprachgebrauch zeigt uUun$s den Ausdruck

dıe älteren orlagen der spätgriechischen Zauber- und ÖALHOVO EYEUVP GÜVOLKXOV beı Klemens Alex., 'ned. 8l A
Volksgebete aufzuzeıgen, soweılt S1E ıIn der antık heıd- 165 Stählin). Der besessenheitwirkende ämon 1st der „Haus-

genosse‘‘ des Besessenen. EsSs ist ferner beachten, daß kırch-nıschen elıg1on erkennbar sind (astronomische Schriften, lıche Schriftsteller die Prophezie der Gnostiker als Ausfluß einerhermetische Literatur, Zauberhücher, Fluchtäfelchen). Kın dämonischen Besessenheıt werieien und da Irenäus aAaus
drıtter Paragraph ıst den spätgriechischen Beschwörungs- dieser Beurteilung heraus [0)8' dem Gnostiker Markus Sa
formeln, den Zauber- un V olksgebeten christliıcher Her- „0AluOoVa LLUVUO WAOEÖOOV EYELV'  33 Vgl Irenäus, Adrı. haer, 7
kunit gewidmet; dıe unter den Namen des Gregorius 117 Harvey); dazu Hıppolyt, ENCNOS VI, 41, 172

Wendland. uch Eusebius, Hist. ecel.. LV EGGS Euse-IT’haumaturgus, Basılıus, Chrysostomus, Cyprlanus, Kpipha- JUS { 1 Ls Schwartz) spricht VO diesen ÖC%LuWOVEG MWOÜODE-Nnıus uUSW. überlieferten Kxorzismusgebete werden nach 000L. Vgl nOC Eusebius Hist ecel, CLE I 406 25
Eın etzter Abschnuitt stelltihrer Überlieferung skızzlert. Sch artz) Sch nat selbst In einer früheren Veröffentlichung,

dıe Forderungen für ine ünftige Neuausgabe ZUSaININEGI Griechische Zauberpapyri 25 76 AUS Parıis. 134) einen ext
herangezogen, der Iso lautet: &yLOL mA0E0ÖD0L TOVU WEYAAOVund bıetet einıge Beispiele für dıe Übersetzung solcher eE00, nNOCATALOL dOXLÖCGLUWOVEG Daß dıe mächtigen rzdämonen

Gebete Sch nat sich wıederholt wıssenschafitlıch mıt dem heilige Beisıtzer des großen Gottes o werden, Kuphe-
Im1ismus se1n. Sch hätte O  —_ hıer vorhandene Vorstellung NurGebiet des griechischen Zaubers beschäftigt, die Literatur

ist, VO.  ( kleinen Lücken äbgesehen, ziemlich vollständig bıs „Beıisitzer“‘, „ Tischgenossen‘“‘, „Hausgenossen““ des Ze-
SCS55CHCMN weiterverfolgen sollen. Wır haben damıt völlig denherangezogen. Gedanken, der em Worte TO QöEAÄPLKÖV <OA@LUWOVLOV) zugrunde-

Es gehört einer richtigen Ausgabe der spätgrie- legt. Dabeı Ist Z beachten, laß schon Origenes, mıt ıhm
Hieronymus und Chrysostomus natürliche Epilepsie (und Mond-chischen Zaubergebete natürlıch bedeutend mehr als 1Ur sucht) nıcht gelten lassen, sondern auf. diämonische Einwirkung,philologische Schulune eine weitausgedehnte Kenntniıs auf dämonische Besessenheit zurückführen. Der Kinflul dieser

VON Kultur-, KRelıg10ns- und Liturgiegeschichte muß nOLt- Kirchenschriftsteller hat sıch In der volkstümlichen Auffassung
wendiıg ZUTLI Seıite treten 1ne ereinigung und Verstän- stark ZUr Geltung gebracht. Von hier AUS wiırd un auch erst

ist hıer unerläßlıic Es ıst darum besonders dıe VOL Sch mıiılßverstandene Einleitung des Textes verständlich.digung Die Anweisung für dıe Verwendung der Formel begınntwichtig, WIe Sch sich dıe Forderungen für ıne künftige alsO : „ Qmelleıs ITTOLELV ELG TNV QÜÖTNV ÖLATAELV AeLTOovOYLALG
SCH. übersetztNeuausgabe denkt un: wıe dıe Übersetzung olcher ELG Aet ıp TEÄANPNG UF  Hi %AL A0 7A8 BATOH

Gebete an Beıispielen erläutert. Vor allem betont Sch., LU 5 I „Du nıu(it ın demselben Auftrag fünf „Liturgien“‘
daß sıch nıcht darum andeln könne, auf Grund (Gebetsformeln) beim etzten Viertel des Mondes AIl Donnerstag

und damstag sprechen BA Die Übersetzung W ar mır ınegleichartıger Handschriften einen einheıtlıchen Lext Z Überraschung, zuma|l ıch ın eiıner ZUMm) Iruck bereıiteten Unter-
gewinnen, sondern auch das Anwachsen einer Vorlage suchung ber “  ‚— „heilige Krankheit“ Epilepsie) andere e1n-

Die 1n unserem10808 Geltung bringen. Daß dıe (,rundsätze der Editions- schlägige Texte erklären versucht habe
technik VON Stählin angenommen werden, ist gul; Text angegebene Handlung verlegt Sch In die Zeıt des „„letzt

Viertels des Mondes“‘, Allein AetwWLG ist nach dem Lexikon vonauch dıe Betonung der Notwendigkeit, die INn Zauber- Sophokles 0Mit8SLON, ScCarcity defictency, want, Sch schlug
texten vorhandenen älteren Gebete herauszustellen, SOWw1e Av KwvotaptıViOnNG, Meya AeEınÖv NS EAANDVANG YAÄOOONG 111

(8&v AdnNvais 1904 76 auf und fand hıer AeırwWo-0EANvOV, TO, tTOHeısenbergs übernommene Mahnung, beı vulgären Texten
„das Eınrenken der Sprachformen nach den kKegeln der WOÖTOV TO TEAÄEUTATLOV TETAOTOV UNG TEANVNG, Aart. sılente LUNßd,

TV elvarı NEKNOVUMEVN, UWOVOV NAaOC T W ev60-ArL0oc%. 476antıken Literatursprache“ vermeıden, ist DUr ıllıge: Der bereıts von Ducange angeführte ext AaUS | Dioskorides|]
So schön dies alles gedacht ist, die Beispiele einer Über- Sagl 5  NV ÖC UVOV ÜV LG Ü&ON £EVD AeıwWooeANVO %AL BaOTdCN,

ODEAET O0ÖS PAQUAXO Xal ävdochmovs. al A0ovVG.‘ Der beson-seIzuNg und Bearbeitung solcher Gebete haben miıich schwer
ers wirksame Zauber verlangt ach antıker Auffassung dıeenttäuscht. Nach völligem Durchlesen der Schrift machte ich

ıne Probe auf UD  . Zuverlässigkeit der dreı etzten Seiten. Das dunkle, mondlose Nacht nd gerade 1eS5 1st nıt dem Worte
Ergebnis 151 dieses ET AetwWocsAnNVO gemeint, dıe Zeit des Neumondes. Wenn nun

Sch A dem Lexikon des Konst. sıch gerade das letzte Viertelverwelist Sch auf ine Formel beı Vassıliev, des Mondes aussuchte, mußte dies begründen; allein dıesAnecdota Graeco-Byzantinda, Pars DrI0r. Mosquae 1893, 335 war nıcht möglıch, enn dıie Annahme 1st falsch. Weil ScheLs TLUCOUEVOV x%al ÖALUOPLCOUEVOV und gıbt 1€eSs wieder gerade auf die Grundlagen »und die Überlieferung dieser Späat-nıt ‚; EUF Geplagte und Dämonen Gequälte“. Da ich eın
Verbum 0LAC ® nıcht kenne, ird Sch BLAEsOoT al gedacht griechischen Formeln Gewicht legt, möchte ich hıer die
haben. Es hätte erwähnt werden sollen, dal sich nach dem Grundlage des Textes aufzeigen. Urigenes suchte A beweilsen,
Inhalt 59088!| besessene (oder wütende) 'Liere handelt, wofür dıe daß Er iÄnNWIC nd TEANVLAOMÖS DUr dıe Krankheitser:cheinung

und die zeitliıche Bestimmung des Ausbruches einer dämonischenchristlıchen Heiligenleben der Frühzeit reiche Belege bieten. Besessenheit sel. Diese trıtt oftmals mi1t em Mondwechsel auf.
Das letzte Beispiel;, das Sch bespricht, 15t von Vassıiliev Athanasıus, eın anderer Alexandrıner, hat dıiese Auffassung weiter-

. 336 Aus dem Cod Barberin. 111 fol 69 (vom 1497)
enr  mmen,. Die Überschrift lautet Hzol TOU AÜdeADLNOD, WADAL gegeben nd folgende wichtige kulturgeschichtliche Bemerkung

beigefügt : (Der Teufel) „beobachtet dıe Zeit des Neumondes
T LOON TO ÜVÜ QWITOP, Pradel folgend nımmt ch AOEADLKOS oder fünft Tage hat (&mırNnOEL eNV VEOUNDLAV UNGBruderdämon Epulepsie, wobel vorausgesetzt 1St, daß iın GEÄANVPNS, TV 28  EN  Y  Y e'), un dann macht CI, daß der Epileptikeder griechischen Volkssprache Dämonen piÄOL und &0EOPOL SC- (töV EITLÄNTTLAOV) schreıt, den Schaum aus dem Munde gibt,
annt werden. sıch 1nNs Feuer der Vasser wirft, damıit seine ‚Eltern, Brüder

Sch hätte darauf achten sollen, daß in dem unmittelbar der Verwandte CZWUNSCH werden, den Mond anzubeten, indem
folgenden Spruch eine Anwelsung ‚„für dieselbe Krankheit“‘ 6I —  .. ylauben, daß dieser dem Jüngling den Dämon geschickt habe*‘*
scheint, die 1er deutlich als epileptische Krämpfe gezeichnet Vgl Athanasıus, Fragm. IN atth. (Migne 27 , 13569 Hıer
wird, 1er steht der wichtige Satz 587 Vassıiıliev: Ayıe tr1ıtt ach antıker Auffassung dıe Epilepsie mit dem Neumond
IIardnıe ”al ENATAEAG TOUG ÖCLuUOVAS MWATASOV %al TO &deAPL- der noch stärker, wenn der He Mond fünf Tage zählt, Iso
X“ÖVP TOVU 00 AÄ0UV TOVU ÖO Ö0deLva. Das Veutrum TO &ddEADLAOV, bei zunehmendem Mond oder ım e Viertel des Mondes

besonders in dıe Erscheinung. Nur dıiese, schon ım Jahrhdurch den Zusammenhang als ämon gekennzeichnet, ırd durch
ÖRXLUOPLOV ier vielleicht besser O%LOV ergänzen sein, wıe Ja und rüher vorhandene Auffassung ermöglıicht eın Verständnis
uch die vorausgehende Beschwörung den Erreger der gleichen des Vvo Vassiliev herausgegebenen Textes. Diese Beispiele

moögen zeigen, wıe ich mır  A die sprach- und entwickelungsge-Krankheit TO ÖRLUOPLAKÖV OXLOV nenntL,. Wır h3ben noch jetzt
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schichtlichen Anmerkungen einer geplanten Ausgabe der 46 DEUYVE O%LOV, DEDYE NULOLLOV, BAaOLAÄEUG TOVU "A0dov
Exorzismusgebete denke. ÖEOUWEVEL übersetzt mM1t „Weg IN1L der Hüfte und miıt dem üft-

Nun ber noch Jlexte selber, Ww1IEe ıhn Sch mıt weh Der König der Unterwelt wird dich 1n Fesseln legen““ ?
eıner Übersetzung abdruckt,. 52 steht „Dann folgen Lassen WIr das dem lateinıschen umbra entsprechende Wort
einige Worte, dıe A4aus dem Lateinischen dürfiten: Schatten und Halbschatten seinem Platze. Warum verwelst

ontra morbum cCaducumTOV TOCWOQBOTOUM AA} OOVAAU-
Del also beten Aält In Abwehr aller feindlichen Mächte :

nıcht auf den großen Parıser Zauberpapyrus, der U1l 300 hr
Atoß. PauovÖA, [pau0odA] ÖR famui(us), famul(us) 28
NVOUEL, KaOna0, MeZ£YLO0, Kaspar, Melchior, Wünsch:
BaAtaodo. Balthasar. DOAaEGv WE ATTO TAVTÖG AL- Behüte mMI1IC VOT jedem Dämon
Ayıos F EOG, ÜVLOG LO0XvVO0S, Heiliger Gott, hl Starker,
ÜyYLOS A AvaTOS, OOAVVO, QU- hl Unsterblicher, Hosanna.,. dEOLOV ”al EITLYELOVU %AL ÜITO- der Luft, der Eirde und Unter-
OaQVVa AatElanx0s, usanna, Agathe, Lati1anus C,üyad  N

Da-
VELOV

Mev&d, Aa LOVOG, Alva, (Luciacus Clemens, %AL TWAVTÖG AÜyyEAOV VOT jedem Engel,
ZuEATNOUG LE L7OLAVOUS., m1anus, Cletus, Cyprianus. %OL POVTAOUOTOS VOT jedem Gespenst,

A4JAs Au0ß ach ÖOVNKAU- ist VOTrersti unerklärliıch“® Sagl Sch %OL O%KLATWOV VO jedem Schatten
Die Lösung 1st einfach, da die Zeile vorher einen Zaubernamen %AL EITLITTOUITENSG EUE TOV ÖELWa und jedem Dämonenanfall,
EuALOB hat Bel Vassıliev steht das Wort CHNau über dOVNAU- mich den
AtL6RB. Es wird sıch 508 eiıne Doppelschreibung durch einen Auch eın kleiner Hinweis auf Philostratos, 1ta Apollonii
Zeilen- Versehfehler handeln; dıe Vermutung müßte AIl Original 111 38 (S. I14 kKayser) würde zweckmäßig se1ın, enn WIr CL-
nachgeprüft werden. ahren hıer, da der 1n einen Knaben hineingefahrene Totengeist

Für Kaspar, Melchior, Balthasar hätte darauf hingewlesen AF  M dıe Seele eines 1m Krıege gefallenen Mannes), als besessen-
werden müssen, da{(} Petrus Hispanicus (später Johann E heitswirkender Dämon en amen eL0WAÄ0V A0  M Schattenbild)
1277—12580) diese rel Namen als ıttel gegen Epiulepsie VOI- tragt. Das Ö%LUWOÖVLOV 1St eben körperlos. I)arum nat lgnatius
ordnet hat Das wichtige Material, das ferner Franz, |dDie Smyrn, 111 (PA 12 276 Funk) das Wort Jesu bei Luk 2
kırchl. Benediktionen 1m I1 (Freiburg 1909 )O) ber dıe wiedergegeben mit „AÄdßere, WNAGDNTATE WE AA LÖETE, ÖTL OU%
Verwendung der amen der Dreı Könige auf Amuletten eELutl Ö%LUWOVLOV ÜOWUnTOP®, Das Gespenst 1st eın Schatten.
Epilepsie für dıe eıt VO Jahrh. ab Aaus Handschriften Kıne Herausgabe spätgriechischer Zauber- und Volksgebete
sammengebracht hat, hätte unbedingt 1er eingestellt werden denke ıch mir ın vielen Stücken anders als Schermann.
müssen, Da Sch ım Untertitel seiner Schrift gerade dıe ber- Münster i Dölger.
müuüssen,.
leferung der Gebete betont, hätte Jer tärker zugreifen

Wır haben nämlich 1n em Texte CNYSIE Anlehnung
die römische Liturgie, wıe 1€S schon durch das ın dem Be-

schwörungstexte stehende, LIUL 1m Abendland übliıche AÄ0L072 ohlberg, Kunibert, Benediktiner der Abte!ı Marıa-Laach,
EAENTOV erhellt. Dabeı hätte Sch beachten sollen, daß iInNan 1m Das fränkische Sacramentarium Gelasianum 1n ala

Jahrh. bereıts ine Missa DVT'O (zutta caduca (Fallsucht) mannischer Überlieferung (Codex Sangall. No 348) St
kannte, wıe uns der [0)8 Sudhoff herausgegebene Cod med Galler Sakramentarforschungen Liturgiegeschichtliche Quel-

Jen, herausgegeben VO Dr. Kunibert Mohlberg und Prof.Hertensis belehrt. Vgl Sudhoff, Codex medicus Hertensis
(Nr. 192) [Archı Gesch Medizın (1917) 306—309 Dr. Adol£t Rücker, eft 1/2] ünster W,, Aschendorfische
Nr. Verlagsbuchhandlung, 1918 FGn 202 ST 50) Ü

Die Berücksichtigung der Liturgie hätte Sch VOTLr der unheil- Miıt Irısschem Mute hat M dıe Ausführung des weıt-
vollen UÜbersetzung des zweıten Abschnittes bewahrt. Daß ausschauenden Planes 1n Angrıff SA  MM  ; den 1ınAyıos <ö> A EÖG, ÄyLOS L0XVOOS, Ü&VLOS ÜÜ AVATOS, 4Uus der rOo: dıeser Zeıtschrift 1916 718 entwickelt hatte Als erstenmischen Karfreitagsliturgie Stamım({£, 1Sst Ja hne weıteres klar.
Dalß die beıden Heiligen Agatha und Lucia unzertrennlich sınd, Band der » Liturgiegeschichtlichen Quellen« verölfentlicht
wissen nıcht LUT die Einwohner [0)]8! Catania und Syrakus, uch eiIn Sakramentar der St. (zaller. Stiftsbibliothek.
die B Nokturn des 13 Dezember und das Nobis QUOGQUE der
Messe weıß nicht anders. SO stehen enn auch ın unserem

Das Gelasıanum, 1NSs der wichtigsten Quellen-
Texte Ayain ( Agatha) und AatEla (Imucia) nebeneılnander. bücher der römischen Meßlhiturgie, 1e9 ın wel nahe
Der zwelıte Buchstabe 11 AAarla darf nıcht mehr befrenmden wıe verwandten Rezensionen VOT, dıe beide starken allıka-
NALÖOUKAU sSta CAducum. Der Latianus und TyuCLACUS haben nıschen Einfluß aufweisen. Die üngere entstand
also iıhre Berechtigung verloren. Dann kommen Koo0uev e}
AÄnuLavoS, die selbstverständlich 91008 (08Mas el Damianus seın 750— 7060 im Frankenreiche, als INa dort ZULI Annäherung
können, auch Clemens hat verschwinden. Daß Cosmas und L dıe inzwıscher. durch Gregor d Gr. verbesserte Litur-
Damianus hier geNANNT 9 hätte Sch Aaus em folgenden o1€ der Stadt Rom gregorlanısche Zutaten 1n dıe Messe
Gebete entnehmen mussen, in em bel der gleichen Krankheit einfügte. er Ebner nannte sS]IEe esha nach EIN1-die ÄyLOL AäVaoyvOOL angerufen werden die beiden heilıgen Schwanken mıt Suiltbert Bäumer „Zregorlanl-ÄArzte, die iıhre Kunst hne Entgelt den rmen ZUT Verfügung
stellten. ach den Vorarbeıten, dıe Sch. gerade für diıesen 'Text sıertes (Gelasıanum des Jahrh.“ hält dagegen
durch Fournier, H; Benignı un Petrides VOT sıch hatte, mıiıt Edm Bıshop, dessen Briefwechsel mıt Ebner ber
hätte Besseres TW werden dürfen. ber ist  e über diese rage ıhm vorlag, die Bezeichnung „iIränkıschesPetrides, Une formule mMagique byzantine [Rev de ”’Orilent Gelasianum“ ür „vollwertiger“. Er vermutet, daß diechret.. 5 (1900) 597—604] nıcht hinausgekommen., ihm hat 1 (Geburtsstätte dieser Rezension „Rouen oder seline Um-enn auch dıe me1ıisten Fehler ENINOMMECN, 1n manchen Punkten
hat ihn och verschlechtert. S50 ıat Petrides Sanz richtig gegend, Kontanelle, Jumieges USW. lıegen, oder Metz
erkannt CS 602), daß die amen hießen Agatha, ImCcia, Üosmas (unter Chrodegang)“, jedenfalls aber „eIne Benediktiner-
et Damıanus, Sch aber folgte der schlechteren Lesung on Be- abtel 1m (Osten Frankreichs“ ZEWESCH selnign1i ‚und verschlechtert uch diesen och mit dem, allerdings Der Hauptteil der vorliegenden Handschri ist, W1IEmı1 Fragezeichen versehenen, Lukiakos.

Gegen Ende des 'Textes kommt noch dıe Bıtte 380| Befreiung siıch Aus Inhalt und Schriftart erg1bt, wahrscheinlich ZUT
MWEQTOV PO&yO Ün00T0AÄQ00V ILEt00 Han ÜPTOVOÖOVATL eıt des Bischofes Remedius VON Chur (um 800) 1n eiıner

DEr suffrag(i)o apostolorum Petro et Paulo et (sS)an(c)tu
Donati. Statt den gefelerten Bischof VO Zara oder einen anderen Schreibschule des Churer Gebietes geschrieben, bald ber

nach St allen überbracht und dort mıiıt Zusätzen, Ande-der viele11 Heiliıgen gleichen amens AN seinem Platze lassen,
alßt Sch. dem Leser die Wahl zwıischen Antonius dem KEıin- ITuhSCH un mannigfachen kKandbemerkungen versehen

si_edlg und Antonius vonmn Padua worden. Insbesondere hat der Komplilator des St. Galler
Der ext schließt ab mit KQis EAENTOV TOV 000 AÄOWV GOV

Öeiva AITO TO ÖCLUOVLANOV O%lorvp ILOU EYEL. Mit Petrides acramentarium riplex (TO: Jahrh.), das Abt Gerbert
immt Sch 1er OX%LOV miıttelgriechisch für LO dämo- edierte, S1Ee ZUT Grundlage se1nes gelasianischen Textes

ischer Schatten, und zwar mıiıt Recht. Warum wird aber ann emacht., weist reffepd nach, daß iıhr ursprüng-
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ıch en zweıter Teıl miıt (;ebetsformularen ad 1UECrSa Fortführung des Unternehmens äiußern. Wiıe schon bemerkt,
dürfte w VOLr allem angezeıigt se1n, be1 den Prolegomena-gehört en muß, dessen Verlust sehr SA bedauern ist.

Die Sprachlıche Untersuchung weıst auf die „verwirrte näher auf en Inhalt der lexte einzugehen nd wenıgstens das
das Urz

und unsıchere, FEigentümliche, Gleichartigem Unterscheidende
regellose un unkonsequente‘““ Schreıb- hervorzuheben der Vergleichspunkte anzudeuten. Sonst wird

WeIsSEe einer Übergangszeit hın, der Korrektoren viel- leider derartige Publikationen oft das Schicksal treffen,
fache Verbesserungen In reinerer Sprache anbrachten. da(l} SI1E bald in eıne Ecke der Bıbliıothek gestellt werden, ‚8888!

Ort unbeachtet verstauben. Es dürfte ber genugen, jedes-Der paläographische (Gesamtcharakter der chrift wird mal dıe bısherigen etzten Ergebnisse der Forschung untier
nach Vorgang VO  — Anselm Manser als Aratisch“ be- Bezugnahme auf frühere Veröffentlichungen anzumerken, etwa
zeichnet. ähnlıch, wıe das Adolph Franz ın den „Erläuterungen‘‘, die

Meın zweıterDen eingehenden Untersuchungen der „Kinleitung“‘ regelmäßig seinen Editionen beigab, hat.
äßt M ıne sorgfältig vorbereıtete Ausgabe des Lextes Wunsch betrifit die Auswahl der Tezxte. W omöglich sollte 90028  (

nächst den altesten die vollständigeren Texte an den Anfang der
iOolgen, und War zunächst den Churer Hauptbestandteıil, dıtionen bringen, damıt die nachfolgenden Publikationen sıch auf
dann diıe St. Galler eigaben. Änderungen der Korrek- ıne Rückbeziehung beschränken können und der Vergleich erleichtert

wird. berhaupt sollte eın SENAUECTET Plan der Reihenfolge deroren sınd 1mM Druck Nau kenntlich gemacht, bzw. ın Editionen zugrunde gelegt werden. Da a15s nächste Texteditiondoppelten Kußnoten bezeıichnet. Zweı Lichtdrucktafeln das Gregorianum In der mutmaßlıchen kürzeren Form, hne
geben das Titelblatt und eine Schriftprobe der Hs wlieder. Supplemente, ın Aussıicht SCHOIMNIMECN ISt, ware
Zum Zwecke leichterer Rückverweise bel den folgenden wünschenswert, daß bald nachher uch die für die spätere Ent-
Edıtionen un Vergleichen mıt anderen Quellen hat Wicklung des römischen Meßbuches wichtigen

eine treue Edition erführen. Gegenüber em Urteil Ebners, derder Herausgeber die Gebetsformeln fortlaufend numerlert, den Cod Parıs. 22092 als den Repräsentanten des reinen, supple-W1e auch wWwel Inıtienverzeichnisse angehängt. mentlosen Gregorianums betrachtete, dürfte eine briefliche uße-
rung Edm Bishops auch heute noch VO allgemeinem Inter-Auf den Inhalt des Sakramentars, das ebb dıe lokale
CS55Cc se1min.Geschichte des Gottesdienstes In Alamannıen und Als der Referent nämlıch iım 1906 bei der Vor-

St Gallen“ VOL einzigartıger Bedeutung sel, verspricht bereitung einer Ausgabe der Kölner Domsakramentariıen Aus-
kuntft über den Fortschritt der VO Bishop geplanten Veröffent-

bel späterer Gelegenheit besonders zurückzukommen. lıchung Jenes Codex bat, erhielt dıe ntwort: ADEer Codex
Vorläufig 1ll LLUT den ext veröffentlichen. Seine Parisiensis 22092, en ch mi1t vielen anderen SENAU untersucht

habe, ist, 388 dıe Wahrheit gestehen, nıcht der beste; 1mmiıt geradezu minutiöser orgfalt hergestellte, VO Verlag Gegenteil, annn nıcht viel ZUXxr Herstellung des richtigen TLextesvorzüglıch. ausgestattete Edition darti vyew1iß e1IN glückver-
heißender Anfang genannt werden.

des Sacramentarium Gregorianum beitragen.“
Gerade die typische Bedeutung einzelner lexte richtiger

An kleineren Ausstellungen sejen hier dıe folgenden VCI- erkennen un! die bessere Auswahl für geplante Editionen
merkt: Zunächst hätte GV uch der Aufsatz [(0)8 Adolph treffen können, scheint mır die Vor- und Mitarbeit durch eine
Franz, Die Leistungen und Aufgaben der liurgischen Forschung noch Z} gründende eıgene Zeitschrıft für liturgiegeschichtlicheın Deutschland (Hist.-pol. I4I |19C8] ö4 209 ausdrücklich Forschungen unumgänglich notwendig seIn Der Weltklerus
erwähnt werden mussen, da derselbe Ja gerade die Jüngste For- würde sich wahrscheinlich mehr dafür interessieren, wenn die
schung auf dıe vorliegende Hs aufmerksam machte, iındem künftigen Veröffentlichungen der Liturgie der deutschen Diö-
sıe mıiıt erstier Stelle jenen Sakramentaren zurechnete, die Wenn die NECUEC Zeit-zesen . größere Aufmerksamkeit schenkten.

forderten‘‘.
„„1M Interesse der Wissenschaft eine Publikation verdienten nd schrift überhaupt lebensfähig werden soll, darf s1ie sıch jeden-

ber der Codex Sangall, 346 Adef einzige euge falls weder auf „Splitter und Späne“‘, dıe bei Texteditionen
für dıe Verpflanzung einer römisch-fränkischen Eigenliturgie auf abfallen, noch - auf dıe eschichte der Liturgie alleın be-
alamannischen Boden in ine deutsche Benediktinerabtei‘‘ 1St, wie schränken; sıe nuß vielmehr das ganze System der Liturglie,

(S LII) behauptet, ann angesichts der geringen bisherigen einschließlich der lıturgischen Künste, umfassen.
Durchforschung der Bibliotheken ohl kaum sicher ange- ünster E
nommen werden. Es ware überhaupt besser SECWESCN, Stapper
wenn bereits jetzt näher auf en Inhalt der Hs, wenigstens
auf das Eigentümliche, das für die Provenijenz bedeutsam seın
kann, näher eingegangen ware, SO vermi1(t mMan jede Be- TUDPPD;, Georg, Kulturgeschichte des Mittelalters 59
merkung ber das Vorkommen der Messe „Lranstlatvo Augu- Hältte S Mit 1 Iustr. Paderborn, Schöningh, I9I19 (VIL;stinı eniscopt“ 204), die außerhalb der Reihenfolge, offenbar 397 Ö0°) M I5als Nachtrag von erster Hand, eingefügt und durch Randbemer-
kung anscheinend als vorübergehende Erscheinung gekennzeichnet Die Stärke des wertvollen ruppschen Werkes besteht
19 t. Sollte dıe Aufnahme dieser iıtalıschen (aus Pavıa 1N- ın der auf selbständiger Quellendurchforschung eruhendenden) Messe nıcht Aufklä:ung geben können ber den Weg, den wahrheitsgetreuen und klaren inzelschlı derun S> wäh-das „fränkische“‘ Sakramentar nach Chur hın hat ”
Wie erklärt sıch dagegen, WENN die Hs VvVon Anfang al für rend dıe Herausarbeitung der großen Entwicklungslinien
Klostergebrauch bestimmt SCWESCH seın soll, das Fehlen der und Zusammenhänge, W1e S1e Steinhausens Deutsche
Messe Ehren der Scholastika (v Sacramentartum Ful- Kulturgeschichte bietet, wünschen übrig ä6ß  —
dense, ed Rıchter U Schönfelder, Und woher 1st ohl
die Messe AIl Feste des h. Gregor Gr. entnommen ? Aus Der vorliegende Band diıe Kapitel 107 bis
em Gregorianum sSstamımt sı1e nıcht, da siıch dort diesem 120, dıe en Verfall des höfischen Lebens, das Raub-
Tage eın Meßlftormular des Anniıversarıums DVTO defuncto ePLSCOPO rıttertum, das Bauernleben, dıe Landwirtschaft, dıe nord-
findet ; das Fuldaer Sakramentar (10 Jahrh.) hat sıe auf die ostdeutsche Kolonisation, die Städte, diıe relig1ösen und
Vigilie zurückverlegt. sıttlıchen Wandlungen, die Anfänge des modernen Staates,An sinnstörenden Druckfehlern sınd stehen geblieben

VO  — JTextes Texte, XLVIIL D des Natıonalbewußtseins, des Humanısmus USW. schildern.
Aufgabe Ausgabe, die der, Für dıe Kirchengeschichte ınd belangreic die Kap

(8 keine iıhrer E keines se1iner., uch scheint auf der
erstien Tatel In Zeichenfehler (RCMANE ROMANE) über- Relig1öse und sıttliche Wandlungen (neue rden, Unruhen
sehen worden ZUu se1IN. und Bußbewegungen USW.), 16 Die Inquisıtion, 2 DasIn Anbetracht der Lesart ”p TO christia-
NISSTMLS imperatoribus“ (Plural) bei en Karfreitagsorationen Kirchen- und Klostergut und seine Wiıdersacher, 127 rIıme
möchte ich ine Entstehung der Hs nach dem S Sept. ö13, und Armenanstalten, Pa Das mystische Seelenleben.
W: arl Gr. seınen Sohn Ludwiıg On Mitkaiser erhoP, für Köln Löffler.wahrscheinlicher halten.,

Im Anschluß hieran sel gestatiel, einıge Wünsche für die
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Scheuten, Dr. phıil., Paul, Das nCcChLUum der alt- sehr dem Kirchenhistoriker, als vielmehr dem Erforscher
französischen Profandichtung (12—_- Z Jahrhundert). Mıt der Kulturgeschichte dankenswerter Weise ZU. Teıl
CINCIN orwort des Herausgebers., |Beıträge ZUT Geschichte fernablıegendes Materı1al erschließt und Au Verwertungdes alten Mönchtums un des Benediktinerordens, herausgegeben

Dr Ildefons Herwegen eft 7 | Münster dıe and gıbt
Aschendorfft IO19 (XX 124 S SE Ö9) 7320 geb M, 9,50 Breslau er Altaner

Ebenso W1C dıe klassıschen Philologen sıch schon se1lt
langem nıcht mehr damıt egnügen, dıe Lexte des antıken Leineweber, Lorenz, Dr theol et phil Die BesetzungSchrifttums für den Historiker oder I’'heologen kriıtischer

sondern selbst,
der Seelsorgebenefizien en Herzogtum West-

KEdıtion bereiıtzustellen, Oit mıt rößtem alen bis ZU  - eformation rnsberg, Stahl 1918
Erfolg auch der Aufhellung der hıstorıischen und (Al, 195 UE Ö0)
religionswissenschaftlichen robleme, dıe das alte Christen- Das uchn schıildert den Kntwicklungsgang, den das
Lum berühren mıtarbeıten wırd auch germanistischen ordentliche und das außerordentliche kırchliche Stellen-
un romanıstischen trTelsen ichtung 1IHINCI stärker besetzungsrecht SOWEIT sıch Seelsorgepfründen
betont dıe analoger Weise der kultur- un relig10NS- handelt dem kölnischen Herzogtum Westfalen während

(Gerade dıe des HIS rund 1400 gemacht hat Belege „DIS ZUIDZW dogmengeschichtlichen Forschung diıent
altfranzösısche Poesıe 1ST der eıt der Reformatıion“ sınd LU vereinzelt für Laienpatronate Del-

gebrac das außerordentlıche, päpstliche Besetzungs-gekennzeichneten ichtung und Absıcht durchforscht Uun!
das für den Kirchen- un: Kulturhistoriker wertvolle recht wırd LUr kurz behandelt Kıirchlich bıldete das dıe
Materıal schön geordnet vorgelegt worden. heutigen VAGE Kreise rnsberg, Brılon, Meschede und

Hıerher gehören, 19088! NUuLr dıe allerletzten Veröffentlichungen Ulpe SallZ dıe Kreise 1Lıppstadt und Soest Z
YA NENNECN, dıe Schriften VO Barth, Liebe und Ehe 1111 altfran- Leıl umfifassende Gebiet, dem dıe Erzbischöfe die elt-
Öösischen Fablel. 1910 ; Langloıis, La sOcCiete francatse

sieecle d’apres WK LOMaNnS d’aventure. 10II1; Merk, A Gewalt SEe1IT der Achtung Heıinrichs des Löwen 1 80)
Die Anschauungen beı die Lehre und das Leben derKirche 11 besaßen keine Eınheıt ehörte ZAWCL Bıstümern Köln
altfranzös Heldenepos I914; Denkinger, Die Bettelorden der
französ dıidaktıschen Literatur des Mittelalters.

und Paderborn) bildete auch dem ZAIE Erzdiözese
1915 Köln gehörenden Hauptteile nıcht C4  \n Großarchidiakonat

Eın u  > dankbar begrüßender Beıtrag ach Kurzen Darstellung des geltenden Stellenbesetzungs-omanısten hegt Scheutens Schrift VOTL. Der Verf. hat rechtes werden dıe Ergebnisse der bisherigen kirchenrechtsge-
mıiıt der orößten Akrıbie das gesamte Schrifttum der alt- schichtlichen Forschung ber das Eıgenkirchenwesen übersicht-

zösischen Romanschriftsteller, Komiker, Satıirıker und ich vorgeiragen Dies dıe Verbindung nı der allgemeinen
kirchlichen R_echts ges chic_l_ne . herstellende Verfahren bietet denodisten des ST a  E durch{forscht, u11ln uns als Vorteil, daß den vielen, die erstiterLinıe AUS Interesse für ihre

trag C111 mosalkartıg zusammengefügtes Bild OIl en heimatlıche Diözesangeschichte die Schrift lesen, nicht NUrLr JeEN«C
nd Wirken det. alten monastischen Orden bieten. enntnisse vielfach erstmals vermittelt werden, sondern auch

Die Bettelorden sınd bel der Untersuchung nıcht berück- die Grundlage für das Verständnis der territorlalgeschichtlichen
kinzelergebnisse geboten WIr ohne daß der der Sache VeEeT-sıchtigt. Das AaUuSs den genannten Quellen erhobene Ma- traufie Leser dadurch ermüdet wiırd Wiıe dem ersten Hauptteileter1a] WIT! Abschnitten vorgelegt. g1Dt 801° CI solche allgemeinkirchenrechtsgeschichtliche Einleitung VOTaus-
geschickt 151 1sSt e auch beim zweıten geschehen InZusammenstellung aller den durchforschten Lıiteratur-
Teile werden viele einzelne Besetzungen der westfälischen Seel-werken vorkommenden Klöster, dıe weıteren SS orıentlieren

ber Bau un Kınrıchtung der Klöster, Mönchsberuf und sorgebenefizien während der Blütezeit der germanischen Rechts-
auffassung aufgezählt, diesem die 4U5 den Quellen erfaßbaren

KEintritt, Verfassungsleben, eıdung, Nahrung, Lebens- Verleihungen dieser Pfründen während der kirchlichen Reaktion
und Tätigkeit, Charakterzüge un Sıtten, und chließ- dıe geNaNNTE Auffassung nd der Zeit der Aus

diesem Kampfe hervorgehenden Besetzungsformen, des Patronats-ıch über dıe Beziehungen Kirche, Staat un (Gesellschaft. rechtes nd der Inkorporation, festgestellt, Den Abschluß bildetWenn INallı bedenkt, daß CS sıch hler dıe urch- dann die knappe Darstellung der Durchbrechung Rechte
forschung Quellengattung handelt, dıe ihrer Natur durch die päpstlichen . Besetzungen, wiederum finden WITr erst
nach sehr subjektiv ist, und daß dıie Autoren der Be- kurze Vermittelung der allgemeinen Ergebnisse und dann

106 Aufzählung der durch die Päpste 111 späten West-tracht kommenden Dichtungen WAadrien dies der falen besetzten Pfründen, wesentlich auf Grund der Zusammen-Hauptsache „JSongleurs“ tür das Mönchtum kein tieferes stellungen VO E  Sauerland tür dıe rheinischen Sprengel während
ntieresse un V erständnıs hatten, S} verlıiert das Aaus des Jahrh., ohne daß aber der erf. dıie oft gerugten ten-

eSsSech Quellen erhobene und den mitgeteilten Ge- denziösen Entstellungen Sauerlands übernommen hätte. Die
htspunkten gesammelte Materıal VM großen Teil den Darstellung ware diesem Teile bei e1tem nicht breit DC>-

worden, WEeNnNn der erf£. sıch miıt SCINCT ‚„Zusammenfassung‘““Wert objektiven Schilderung In den seltensten KL begnügt hätte, ohne dalß dadurch auch dıie kırchliche
len werden daher NCUC, krıtisch gesicherte Erkenntnisse Territorialgeschichte ZU urz gekommen Ware, uch da(} das
rmittelt oder dıe AUS der Külle der Sonst vorhandenen Ergebnis der Einzeluntersuchung (2 Hauptteil) nochmals
uellen geschöpften und bekannten Tatsachen erganzt 43 Seiten zusammengefaßt wird, wirkt ermüdend, zumal bei

der 50 Seıten umfassenden Einzeluntersuchung selbst sıchberichtigt Die Bedeutung und der Gewmnn der ININCI wiıederkehrende mehr der WECDISECT äahnliche Dinge han-
eit liegt vielmehr darın, daß WIL C111 Bild on der delt, W as freilich dem trockenen Material liegt Namentlich

die der oENANNIEN „Zusammenfassung“ enthaltenen 25 SeitenBeren undı11LLNEeETEN Seıte des alten Mönchtums erhalten, WIC
iıch den V orstellungen der für die (‚;esamtentwick- ber die Amtsbezeichnungen der Geistlichen hätten sıch beı
der mıttelalterlichen Kultur einflußreichen Lıteraten Behandlung ach statistischen Grundsätzen stark zusammendrängen

und vieles sich 111 dıe Anmerkungen verschieben assen Da die
ıderspiegelt. 1C das Wissen VO  - der Gegenwart Ergebnisse 89 den beiden erwähnten Perioden sich miıt der AUS
d Vergangenheit der Klöster un:! ihrer Kultur, sondern der Geschichte der Erzdiözese öln bekannten Entwickelung in

der Hauptsache decken, 1S1 ein Bericht darüber hler nıchtallem auch die Urteile und herrschende Stimmung
Kreise wırd uns durch Scheutens tudie erschlossen. n  P Wır sehen die SaNzZeC Zähigkeit des germanischen Eigen-

kırchenrechts mıiıt SC11' privatrechtlichen Auffassung, das siıch
Arbeıt 1St darum eINn wertvoller Beitrag, der nıicht 42 außerlicher AÄAnnahme des kanonischen Patronatsrechtes
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vereinzelt bıs 4A41l5 Ende des 13 Jahrh bel den ATl Alten Hıntergrund ab auf dem Bıld freilich IN S heller sich
testhaltenden Westfalen behauptet hat. abhebt ÖEr al CIM Märtvrer nıcht L1IUTL SCINeEr Zeit nd

kinige Kıchtigstellungen. 128 IST vu praeposttorum phantastısch gelehrten Lebenszieles, sondern auch SC11C5S ha-
Abgabe seizen vgl 496 und 499, ebenso 290 rakters (Curtius) Im Buche wird als Gelehrter HC-
der erf. 1es selbst erkannt nat (S 99) ‚, 111 CINISCH würdigt nd ZWarl den Hauptzügen, denn CH eingehende
Pfarrkirchen findet sıch für den Pfarrer der Tiitel Aecanus 1ST Darstellung SC1I1CTL Bedeutung uf en verschıedenen Gebieten

irreführende Ausdrucksweise nıcht der Pfarrer als solcher der Spl achwissenschaft Geschichte und Theologie 1St bel der
wırd als „decanus bezeichnet sondern das wırd insofern ungeheuren Vielseitigkeit nd Produktivıtät LES ı8! 111“
der Vertreter des eigentlichen Inhabers des Amtes ort der zeinen aum leisten, würde vielleicht auch 1Ur für en Fach-
Abtıssın VOIl Meschede der des tes VO Grafschaft der 114a Interesse haben 7 —  1r erhalten hıer auf DUr 60 Seıten 1n
des Propstes VO.  } St Severin 111 Köln 151 Ahnlıch 1S1 65 I 40 sehr zusammengedrängtes Bild, das ber durchaus nıcht

dem Tiııtel Propst. Der nhaber ZWeEeICGT Ämter, Propstel en kindruck bloßen listenartigen Zusammenstellung macht ;
nd Pfarreı wird uch dann, VON letzterer die Rede VOT uNsernNn ugen zıieht 1n den Hauptarbeiten das Wirken des
IST, em höheren Amte bezeichnet. Was I4I unfier z genlalen Mannes vorüber, em LUr ehrfurchtsvollem
der Absatz, ferner 142 der A e) bezeichnete Staunen emporblicken kann. AB-3 Stelle schildert Sch 1111
Abschnıiıtt der Überschrift „Praepositus“ soll, 151 unerhÄndlich. Anschluß SCINEC Schriften E als religiösen Denker und eyuerer;:
Zu 152 nd dem Vorhergehenden 1ST bemerken, dal} regel- Die eigentümliche Stellungnahme SCINECS Helden Z den relig1ösen
mäßig Pleban den wirklich dıe Leute seelsorglich bedienenden Problemen führt Sch. ohl Recht auf zweiıerlel Strömungen
Geistlichen daher Leutpriester geNanntL bezeichnet ohne zurück : dıe wissenschaftliche, verstandesmäßige, 953811 fast Oo-
Rücksicht auf den Rechtstitel gleichviel ob SE 1e6S$ tut als In- nalistiıschem -ıntergrunde, und die gefühlsmäßige, eigentlich

frommehaber der Pfarrpfründe der als Vertreter des Pfründeninhabers Das Ergebnis IS jedenfalls CINEC sehr indivıduell 6>
oder als Geistlicher Filialkırche oder C1INeLr Kapelle. In den tärbte „Religion““ die jede dogmatische Bindung ablehnt. Wenn
WENISCH Fällen, Pleban den bloßen Pfründeninhaber bedeutet, auch en germanisch-heidnischen Elementen für en Aufbau

Ebenso 1STwird ann der Leutpriester Vizepleban Nr  ® SCHÄIGT ‚„„‚deutschen Religion“‘ keine Berücksichtigung geschenkt
Rektor 154 ff. durchgängıg der wirklıch residierende nd prak- hat, WIC Sch 16 Anm hervorhebt, mündet S19 etizten
tizierende deelsorger, weshalb I5 das „„auffallend“ / streichen Endes doch den ‚„deutschen Gott“ C1U, en WIE 1111 Kriege
1ST 11 Dezug auf ZW COI solcher Seelsotrger 111 HG Gemeinde 156 bei manchen Kreisen kennen ernten. nat wohl Ae für en
1S1 ecclestiasticus eın ‚„Name sondern C1inN Titel „äalteren Katholizismus Warlue Worte der Anerkennung, dem

Breslau Joseph I-OAÄg nachtridentinıschen, dessen Iräger der Jesultismus SCHhH steht C
UTn ablehnender gegenüber Aber uch dıe Reformation 1St
VO ıhm ebenso eidenschaftlich bekämpft worden wofür Sch

Schemann, Ludwig, aul de Lagarde. kın Lebens- nd als Symptom ‚„das völlige Vacat für Luther SCINEr

Erinnerungsbild Mit reı Bıldnissen nd CINCM Faksimile. vielseitigen Rıbliothek hinstellt. i S Bedeutung liegt nach Sch
Le1ipz1ig, Erich Matthes I9I19 (XVI 410 80) M 15 darın, da( SE nıcht für dıe Relıgi0n, wohl ber für dıe Relig10-

den Deutschen Neues und Großes gebracht habe‘* AufEs INAS merkwürdig erscheinen daß CHI annn VO  w

überragender Bedeutung WIC Lagarde außeı den Kr- das Buch, als Politiker, soll nıcht näher CIM  2}  en we
den, obwohl Sch sıcherlich hierin die HMauptsache SC1IHCS Werkes

CM SCIHNECTLT treuen Lebensgefährtin bısher noch erblickt, nd für viele Leser der Mauptwert 111 dieser Richtung
stecktkeiıner größeren Bıographie gewürdigt worden 1ST lıegen INag Sch. unterläßt nıcht, diesem Kapitel öfters

wohl viıel Wahrheıt dem Worte, das Paul Hensel gleichsam die Gegenwart /R verseizen nd ıhn für >  c
politische Doktrinen und Parteien Anspruch nehmender 47 Beılage der Allg Zeıtung 1802 aussprach Es wıeweılt PF damıt recht hat, g ununtersucht bleiben. Eebt wohl kaum E1IN Mensch der imstande wäre, die nıcht WECNLgCF umkämpften Gebiet 1st das Buch gewidmet :

ıne Manches, W  15 erstrebt, ist inzwıschen 111 ESumme dieses vielgestaltigen Lebens f ziehen.‘‘ als Pädagoge.
füllung SCHANSCH, anderes wırd auch heut der Zeıt der Re-weıtere KErschwerung lıegt der Bestimmung des Testa-
4 auf em ebijete des Unterrichtswesens Beachtung VOT-men(ts, wonach Nachla: erst LO2-7; a  TE VOT der dienen: iıch möchte auf die Zusammenstellung SCITNIGF Ideen über

10 Wiederkehr SC11165 Geburtstages, C1HEGIHN Biographen die Universitäten (S 3O hinweisen Im Buche WIT|
Daß siıch trotzdem schon 50 WerTt-Z E Benutzung freisteht als (Gesamteoeestalt nd als deutscher Mannn gewürdigt.

voll diese Zusammenfassung auch IST, bisweilen NanSch dazu entschlossen hat 111 Lebensbild des roßen doch den Eindruck, als SC1I hıer vieles untergebracht, w as DLToten ZUuU entwerfen verdient aufrichtigen Dank denn lıch 11 en früheren Kapıteln hätte geCsagtl werden können,
Da ıhm pricht N}  > der 111 nahen persönlichen Bezıe- wirklich SCcSagı worden 1ST, 1in Anhang unterrichtet übe

Quellen, Methodik, Literatur, dıe Lagardestiftung,ıungen gestanden hat dem dıe Kreise denen persönliche
siıch L.s Wıiırken den etzten Jahrzehnten SC111C65S5 Lebens Erinnerungen, Briefe ; der Schlußabschnitt ber L.s akademisch

Lehrmethode 1ST doch wohl aphoristisch. Drei Bilder, Tfabspielte, durchaus vertirau sınd siıch dafür eC1n Teil isher bekannt, und 1 Faksımile ZIETCN das vor-
Besserer gefunden hätte, dem Sch WIC C 111 Vorwort nehm AusSgESIALICLE Buch, dem auch C1IN Namensverzeıchnis.

gegeben 1ST, _{11 sagt, gEIN den Vorrang gelassen hätte, INa Nan

bıllıg bezweıleln. Aber vielleicht hat C111 anderer praktischer Es ist schwer über 111 Buch über ZU berichten
oder politischer rund den Verf. noch viel stärker ZUrL ohne häufig WELNIYEI das Buch als den Gegenstand

krıtisıeren ;Vollendung SC111C6S Nerkes angesporn nämlıch das Ver- das hıegt 111 der eigenartıgen Bedeutung
NMlannes nach den verschıiedensten Kıchtungen ; worüblangen, L.S Lebensarbeıt und Streben der traurıgen

Jetztzeit das Bıld großen Deutschen vorzuhalten sıch auch äußern INag, überall regt aufs tıefste
nıcht umsonst haben alldeutsche un: verwandte Kreise bald ZUuU lebhaftem Beıfall, bald Zu lautem Wıderspru

reizend der Darstellung scheint uns ZWarTt der{ SS Namen auf iıhr Banner geschrieben.
Sch 1at Stoff ı sechs Bücher eingeteilt, denen lehrte ımter dem polıtıschen und :o  ..  d  —

die einen mehr den Wissenschaftler, die andern mehr en Po- Neuerer absıchtlich eiwas zurückgestellt ZU SCIMN, aber
litiker inte:  ren werden Auch Wer großen Umrissen be- trotzdem wird auch die Wissenschaft für Cdieses Lebe!L.sS Leben kennt, wird wachsender Anteilnahme das bıld, VON dessen Lektüre A sıch LLUT UuNngern itrennBuch lesen, das außeren Schicksale beschreibt, wWeNn
auch bloß „ CIN beinah typisches deutsches Professorenleben“ großem Dank verpflichtet SC1H In (a Begeis

en Deutschen Monatsheften für christ-seın sollte € urtius ung und ı edier Sprache schildert Sch SCINEN Helden, oh
lıche Polıtik nd Kultur 142); die Schwierigkeiten, die CIn für manche Fehler des (Großen blind Z SCIN , 1111 anzMann VON phänomenalem Wissen und Können TST über- ıst Bıographie,WIC SIC nıcht alltäglıch antreffenwınden mußte, 1801 sıch, spät YENUS, durchzusetzen, waren doch
wohl nicht gewöÖhnlicher Art und geben einen recht dunklen Breslau Kücker.
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T1IC arl J5 Logica 1511 scholarum. quınta nıcht 2062 ff.) Das der “zeschichte zugrundelıegende
emendata. | Cursus philosophicus, Pars 1 Friburg1 Brisg..; erkenntnistheoretische Problem 1st kurz aber sehr klar

Herder, IOI1I9 (A, 366 69) Geb 0,20. behandelt (mit Hınvwels auf De Me' und Bernheim)
Hrıck teilt ı der AT SC11161 Schule nach leinen Den SC bıldet nach Abweisung der ä3ußeren Kri-

Kınleıtung dıe Philosophie) dıe og1 Dialechica terıen dıe DNarlegung der objektiven Evıdenz als des
und Urkriteriums aller GewißheitA E Ormale Logik) und ( rilica Erkenntnistheorie)

C111 In beiden Teılen hat de1 erf WIC das Vorwort Meın grundsätzlıcher Ekınwand Hr.Ss Erkenntnis-
angı auch dıe modernen Strömungen WIC den Pragma- theorie 1ST dıe begriffsphilosophische Grundlage, der Be-

ohne doch die moderne deutsche CIS5 » nolkone“, „ naluralı destinalione SEHNSUUM“"1SMUS besprochen
Philosophie der Neukantıianer, Sigwarts, Brentanos, Husserls Kür die Behandlung der gegnerischen Eiınwände würde
genügen AA berücksichtigen So Vvertr der ich dıe andere Art der Darstellung vorzıiehen welche die-

ohne und imstande IST, denUrteilsliehre die Identitätstheorie des Umfangs selben genetisch ausführt
irgendwıe auft die Kriıtık VO  e Lotze, Erdmann Geyser Wahrheitsgehalt derselben hervorzuheben
hınz Identität begründet keine Kelatıon, WE Abgesehen davon 1st Fricks uUuC. C111 SCILCI Art
dıes auch (S O2) behauptet WIT| Desgleichen galt ıhm vollendetes Schulbuch das natürliıch auf jeder Seıte dıe
der Syllogismus als dıe OGiIHZ1I96 Grrundlage aller chluß- führende and des Lehrers VOTraussetzt Druckfehler
Torm auft welche alle anderen zurückzuführen Siınd Ich tinden SIC. Ööfter als INa Herderschen Verlag g-

wöhnt 1SThätte auch gewünscht daß dıe Kıntellung der Wissen-
schaften auf dıe modernen Versuche (Windelband a.) Dillıngen Bayern) Jos KEngert
Rücksicht hätte

Die C yribtica oder Erkenntnistheorie gıbt als Definiıtion inges, Dra M.; Der Monismus des deut-
der ahnrhneı „Conformitas iıntenbonalıs SEU repraesentatıva schen Monistenbundes Aus monistischen Quellen dar-
ACIuUSsS ınlellechvı CH SUO obrecto“, womıiıt DEr gelegt und gewürdıgt

Geh M
ünster ı Aschendorft 1919 (VI

eINSUMMUNgG mıiıt der Schule VO  ] Husserl] und ülpe der 143 915 0:)
ach UÜbersicht über den Monısmus all-gemäßıgte Realismus behauptet ırd egen en Skepti-

ZISINUS ırd die natürlıche Gewißheit 111 iıhren verschle- IN fulgt Ee11E Darstellung der deutschen Mo-
denen Graden als Ausgangspunkt der Philosophie dats nıstenbund führenden (r‚eıster Haeckel UOstwald und der

verschıiedenen Da IN11LOTES Darauf werden Negetan (S 107 LAT£ DIie Bedeutung des methodischen
Zweiıfels scheıint nıcht recht gewürdıgt JE vgl 'Teıl dıe verschıedenen philosophisch-relig1ösen KEınzel-
Mercier, Criteriolozie Zgenerale T | 506 Kür dıe iragen unter dem moniıstischen esichtspunkt beleuchtet

Das (janze erg1bt C111 sehr trübes Bıld dıeser Kultur-rhebung der natürlichen Gewißheit ZUTLT reflexen greift
Fr auf dıe Theorie VO  [ Jonglorg1 und Palmierı1 VO  — den erscheinung Die Art un Weise, WICGC deutschen Mo-
dreı1 Grundwahrheiten Zzurück ich auch hıer auf nıstenbund dıe rößten Menschheitsprobleme erfaßt, be-
die einschneıldende Krıtik Merciers dıeselben könnten handelt und gelöst werden, ist 3801& schmerzhafte (ffen-
nıcht als prımıtıve W ahrheiten gelten 96 f.) barung, HIS A welcher ÖOberflächlichkeit, nmaßung und

Skrupellosigkeit der deutsche Geist gesunken ist.Der Hauptteıil der Cyibica entfällt auf dıe Quellen
der Erkenntnis Innere und äAußere Krfahrung, beschränkt sich zumeıst auf dıe Darlegung ; dıe Würdi-
egriffe, Chlüsse, Autorıtäten (für die vermittelte Hr gun erfolgt gewöhnliıch kurzen Ausführungen SO

prägnan und schlagend die Widerlegung Öfters ausfälltkenntnis) Ideae per el nalura SUl  D SuUnlt obzectorum
realıum repraesentahones, NO  > aultem O1ı LyYPD1 sSub ich IN1ISSC doch das tiefere ingehen auf den Geist
1eCL1U1 Cu Jormae cogzitandı valore 0b:ecHhuo destitutae“ und dıe Probleme, VO  w welchen dıese Männer bel aller

Oberflächlichkeit auch erfaßt sınd 1C. alle Probleme,egen dıe Behauptung, daß dieser objektive zumalCharakter nıicht Nachgewlesen werden könne, VEIWEISC ich welche der Monismus aufwirit sSınd schon gelöst
ZEESE Mercier und ülpe (letzterer „KRealisierung“ JENC nıicht welche sıch AdUus der Fülle der heutigen Natur-

Ich möchte unNnsSseTer Apologetikund „1mmanuel Kant“); 1116 Darlegung des Abstraktions- erkenntnıs ergeben
PTOZESSCS, welche be1 Hr mangelt würde das Gegenteil wünschen VO  — dem großen und freien (Geiste des AÄqul-
dartun selber naten miıt welchem dieser den Monismus des AverroesHür die Allgemeinbegrife versucht Hr
den Nachweıs „ Unitas el cComMmMMunıCAabilitas esSsendo überwunden, iındem G1 dessen Wahrheitsmomente sich
NAalurıs CONVENLUNK Der ıntelleckus operatıonem obiechve Drae ZOBQ, HIS der hohl gewordene Averroismus zusammenbrach

Hr kennt Bel der Literatur ber Haeckel wäare  A schließlich auchC4IS10Q GUA unıVErSsale dıirectum“ (2067)
IMNe1IN Buch » Der naturalistische Monismus Haeckels«aber 1LUFr die (801 phänomenologische Betrachtung der

Begriffe ; dıe experımentellen Begriffsuntersuchungen der |T’heol Studien der Leo Gesellschaft | Wiıen 1907
erwähnen SCWESCH, nachdem Haeckel selbst (und Eucken)Schule Külpes finden keine Krwähnung. Dagegen ın

Vaihingers und Külpes Unterscheidung des genetischen als dıe beste Darstellung des Systems anerkannten
un: geltenden Aprior1 durch dem Satze „ In Ordine Wobbermin ist ]  Z Heidelberg, nıcht mehr 881

COZNLHONAS . OMNE IUdicIum nNOSTIrum est DOSLer1071 ad Breslau (S
reEmM et re1 apprehensionem“ (2 74) Jedoch greift dıe Dillingen (Bayern) Jos Engert

anze Argumentatıon Kant nıcht hıer d sondern
beschränkt SIC. auf den Nachweis NNerTer Wiıdersprüche illems, &S Dr. theol. el philos., Prof. der Phil aml Priester-(Appendix 278 C I11 267 9 das macht die Nn sen11nar Irıier er Die Galileifrage Ihre BedeutungDarlegung unbefriedigend. Zur Behandlung des Induktions- für Glauben und Wissen. Trier, Paulinusdruckerei, o
schlusses CIWEeIS iıch auf Geyser, Og1. und Erkenntnis- (31 0G 89) 0,/75 +
lehre 19009; die Auflage hat diese Abschnitte noch Willems stellt den Galıileifall dar auf Grund VOI-
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nehmlıc der Forschungen VO Aüller Das Abendma geworden 9) jedenfalls ist dıe Be-
Schriftchen ist in seliner Kürze un:! arheı verdienstlich, merkung sehr mıßverständlich. AÄhnlich verhält 65 sich
zumal für gebildete Kreıse, namentlıch dıe kelig1onslehrer mıt der Bemerkung, ın Christus S@e1 das Selbstbewußtsein

höheren Lehranstalten. Auf Seıite der Kongregatıion ZU (Gottesbewußtsein gesteigert worden (2 1) dı: Apostel-
W1Ie auf Seıte Galıleis sınd Hehler emacht worden : dıe gyeschichte soll Aln Ende des } E r rediglert, das
Kongregation tutztie sıch ARBET 1ine überwundene Welt- Markusevangelium als das älteste Evangelıum betrachten
anschauung ; Galıle1 machte ohne gyenügende ewelse AUS eın (S und Anm S) Dagegen WIT| die Auffassung
einer Hypothese einen bewlilesenen Satz S 313 eden- des KEngländers HIC VO rsprung des Bıschofsamtes

ist der Galilei-Fa eıt über seine tatsächliche un! Sehr erfreulich wäreals uUubDerho zugegeben (Anm. 15)
historische Bedeutung hinaus aufgebauscht worden,_ teıls CS, WEn der Satz 37  1€ ungeheuren Erlebnisse der etzten
Aaus Natıionalismus teıls Aaus (elehrtenstolz. Wenn ahbher viereinhalb a  re en alle Vorurteıle entwurzelt‘“ I}
ıne gEWISSE Abhängigkeit der Bıbelerklärung VO  - den auf Wahrheıt beruhte ;: leıder werden Jahrhunderte alte
Krgebnissen natürlıcher Wiıssenschaft durch (Galıilei be- Vorurteile nıcht schnell entwurzelt ; wahrscheinlich wırd
hauptet wiırd, kann daraus nıcht mıt Wıllems eine wohl auch „alle Vorurteile‘‘ alte Vorurteile

lesen eınvollständige Abhängigkeit VO.  , dem jeweiligen (Gsutachten
der Wissenschaft gefolgert werden (S 25) Auf dıe übıngen. SCH1LLING:Deutung des Mosaischen Schöpfungsberichtes als einer
kosmogonisch-naturwissenschaftlichen Theorie sollte INa  -
1im Interesse VO Theologie und Wissenschaft endlich chöpfer, Dr.. Am., Professor, Monarchie oder Republik ?
verziıchten. Freimaurerel nd Kırche ber dıe Staatsform. Eın Wort ze1t-ıne grundsätzlıche Auseimandersetzung Mıtu  ber dıe erkenntnısmäßigen Grundlagen VO.  a Naturwissen- gemäßer Aufklärung ZUuU Umsturz iın Mittel-Europa.
schaft und Glauben, über dıe Bedeutung der Naturwıssen- einem Anhang: Die Wüuühlarbeit der Freimaurerel dıe

habsburgische Monarchie. 02270 Tausend. Innsbruck, Tyrolia,schaft für den Glauben, des Glaubens für die Wiıssen- I9I1I9 (77 809) 1,/0.
schaft TIn leıder das Schriftchen nıcht SO diıent Die Schrift Schöpfers enthält ıne ausgezeichnetewohl der hıstorıschen ahrheıt, weist aber keine ecueN Darlegung der kırchlichen Auffassung MC}  m der Staatsiorm
Bahnen für jenes schmerzlıichste Problem uUuNsSserer JTage und ZWarTlr 1n leichtverständlicher Sprache; besonders wird
Für letzteres verweıse ıch auf Rötiger 1im SPHarus- FOTS; der Gegensatz zwıschen der freimaurerıschen und der

L23 ff. kırchlichen Anschauung In durchaus zutrefifender Weise
Dıillingen (Bayern). Jos Kupgert. klargestellt. Die Freimaurereıl bekennt sıch Z SOUveränen

Humanıtätsstaat, ZU Gedanken der Volkssouveräniıtät
chubert,; VvON, Christentum und KOommunismus, un geht AUuUS VO  an der deistisch-naturalıistischen Weltan-

Tübingen, Mohr ’ (Paul Siebeck), 1919 (36 ST 89) M 120 schauung die Kıirche hält ihrer monotheistischen
Die Motivierung der Forderung des Kommunismus Auffassung fest und verlangt hinsichtlich der Staatsform

mıt relig1ösen oder christliıchen Ideen ıldete dıe Veran- UT, daß S1e den gottgewollten Zwecken des Staates ent-
lassung für den Verfasser, diıe geschichtliche und dıe Preche und dem (+emeinwohl dienen eejgnet sel, die

<ırche iıdentifiziert sıch daher mıt zeiner bestimmtenprinzıplelle Seıte der Frage Z behandeln Die geschicht-
lıche Untersuchung führt em Krgebnıis, daß sich keıin Staatsform. Die Quelle, Aaus der der erf seine (F6+
Versuch einer Umgestaltung zugunsten eINer allgemeinen danken hauptsächlich gewinnt, sınd die Enzykliken des
kommunistischen UOrdnung nachweısen [äßt (S 15) Eben- oroßen modernen Papstes, Leos JBEE Dıie Ansıchten
SOWwenI1g Jäßt sıch irgendwıe sachlıch E1n derartiger V ers und Bestrebungen der Loge werden VO  n dieser rund-

DiIie namentlichsuch mıttels der Ideen des Christentums begründen. lage AUS eingehend und ıchtig gyewürdigt,
Darlegungen sınd 1m wesentliıchen überzeugend. Nur sofern dıie Loge als erklärte Feindin der Monarchie Q
Was Sch 1n dıesem usammenhang VOIN Mönchtum sagt trıtt. Kurz und gut werden auch dıe ulgaben der
14 steht wıssenschaftlıch nıcht auf gleicher Höhe Katholiken In der Gegenwart angegeben S 47 IL die
hıer bleibt die Darstellung der Oberfläche haften un: Hauptpunkte sejJen mıt den Worten: Presse, Literatur,
bewegt ıch ungefähr 1ın den herkömmlıichen und be- Geld, Urganısation angedeutet. Der 'Titel der Schrift
kannten Behauptungen, Sea das Wesen der Sache schärfer » Monarchie oder epublık « ist weniger bezeichnend als
1NSs Auge fassen und herauszuheben. Sehr weıtherzig der Untertitel;, da den eigentlichen Gegenstand doch die
klıngt CS, WEn der erf. der Kırche rät, die Tore eıt Ansıchten der Freimaurereıi und der Kırche ber dıe
aufzumachen un! sich Zu freuen, daß sich innerhalb der Staatsform bılden 55 ırd lesen Se1IN : „Der Feınd
sozlalıstischen Arbeıterschaft dıe Nachfrage nach einem des Guten hat den amp VO  . den ırchen hinaus-
lebendigen Christentum regl; CS äare e1INn SahZ Großes getiragen ins Öffentliche Leben“ (statt hinauszutragen).
C  9 enn die Mauer, dıe el voneinander LrenNNt, Der eIiwas eigentümlich berührende USdruc „Gänze‘
nıedergerissen würde“ (26) Nıemand ersehnt innıger dıe kommt Ööfters VOL. In einem Anhang wırd dıe Wühl-

die katholischeWiedervereinigung der Getrennten, als arbeıt der Freimaurer spezle dıie habsburgische
Kırche, SIE hält aber auch fest em Prinzip des Monarchie beleuchtet, angefangen VO  —$ dem Vernichtungs-

Augustinus : Verlanget alles VO:  } mır, 108088 nıcht den PTrOSTamMm Mazzınıs bıs um Zusammenbruch S 5 ff.)
ord der ahnrheı Die Andeutungen über das Ver- übıingen. SCHhL HNShältnis des Christentums ZUu sozlalen Gebiet sınd nıcht
recht klar und befriedigend (I 1C. auf allseıtige
Zustimmung ırd der erf. rechnen dürfen, 30881 Kleinere Mitteilungen.meınt : die gemeinsame Konsumtion In Jerusalem NS mıt
der eıt „eIne reıin kultische Feıer, das Brotbrechen,

Delitzsch’ Buch » Die große Täuschung«, das SlCh
In überaus heftiger Weise die religiöse Bedeutung des
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A, richtet, wiıird ın kurzem eıne sachkundige Entgegnung C1Ii- In der Herderschen 5Sammlung der päpstlichen Rundschreiben
ahren VOI)] dem bekannten Alttestamentler Kd König In Bonn. erschıien neUueEeSsSieENS ın „„autorisierter Ausgabe‘“‘, nd ZW al 1m late1i-
Diese Gegenschrift wird SCHCH Ende Junı dem Titel nıschen und deutschen lexte das »Rundschreiben Unseres
»Friedrich Delitzschs „Die große Täuschung‘“‘ T1ILISC. Heiligsten aters ened1i über die Ausbreitung
beleuchtet« D7e1 Bertelsmann In Gütersloh erscheınen. des katholischen Glaubens auf dem Erdkreis« Nov

»Stosch, Pastor (Br Georg, Die Weltanschauung der LOI9 (Freiburg 1920, Sl 2,80)
Gütersloh, Bertelsmann, I919 efit Weltreich und

Weltstadt.
»Das Tagebuch meıiner utter. Herausgegeben VO

[OI 2,40. eft Das heilsgeschichtliche Sebastian VO  ; Qer, Benediktiner der Erzabte1 Beuron. Freiburg,
SIN des (‚ottesdienstes. 159 efit Die Er- Herder, 1920 (VI, SS 1 29). art 3,60.« [)as Schrift-

ıehung der Menschheit. 127 3,60.« Den dreı PESTICH chen legt Zeugnis ab VO den schweren Kämpfen, dıe Mariıe
Helften, dıe 1n der Revue 1919 Sp. 30 besprochen worden Freıifrau VO Qer (1 FO77); dıe Mutter des beliebten aszetischen
sınd, ält Stosch rasch rel weıtere folgen. Im eit kommt Schritftstellers 1m Benediktinergewande, VOTL ihrer Konversion, die
Cr auf das antichristliche Problem a sprechen. Wenn auch siıch Aa Maı 868 in der bischöflichen Kapelle Dresden
den Papst nıcht geradezu leibhaftigen Antichrıisten stempelt, vollzog, bestehen hatte. Rösch.

ıdentifiziert ıhn doch mıit dem falschen Propheten, der 1
Dıienste des Anuchristen steht S 79) Es ist recht abstruses »Für nNnseres Herrn Tischgäste. Kın Büchlein Von der

8 das Stosch selinen Publikum au'tischt. Das gılt besonders heiligen Kommunion für dıe Frauenwelt. Von Förster
Freiburg, Herder, 1920 (AXIL, I41I 129) M 4,20 ; gebon den rel letzten Kapıteln. Meiınt der erf£. 1m Ernste, Rom

rde jiemals ‚„„die Gottgleichheit des (antichristlichen) Erden- 5,00.« Eın Büchlein varıatıo Aelectat ber
deklarieren ? S 78) Gegen dıe nıedrigen Ausfälle, die as eucharistische Geheimnis. Der weıblichen Psyche ist 1NS-

besondere uch durch dıe vielen eingeflochtenen Gedichte Rech-Stosch SCHCNH Kirche un Papsttum erlaubt, erheben WIr
NUunNng Po Rösch.ntschiedenen Einspruch. Die zwel folgenden Hefte sınd [80)8|

olchen Ausfällen mehr fre  Y- D behandelt die Anfänge des »Deın le1id ? kın ernstes Wort AR Frauen und Jung-ottesdienstes In vormosaıscher Zeit, den israelitischen Opfer- frauen. Grundsätze. Von 1e Erbarmer. Donauwörth,ienst SOwIl1e das Kultusleben der apostolischen und nachaposto- Auer, I919 (43 ö0) n  ° ».„Mein el ist
schen Zeit. Die Gradualpsalmen sind nicht Lieder des „Hınab- rec 166 Kinwände gegenüber den Grundsätzen In der Schrift :

_zugs“, sondern des Hinaufzuges nach Jerusalem ( 46) Das Dein Kleid? Von Gottlieb TDarmer Ebd I919 (6 89)
TE Abendmahl War bloß ıne „stille und gottselige Tisch- 1,50,« Einem schlimmen bel UuNsSserer Tage; der

meinschaft, die der Herr auf dem SOöller eines jerusalemischen stößigen Modetracht, trıtt der erf. mM 1t schlichten, VO  3 heiligemHauses nıt en Seinen hielt‘‘ (S. 10 111)! Im eft bringt Ernste gelragenen W orten fa  e  ; Gottesliebe und Erbarmener Verf. die Erziehung der Menschheit durch ott ZUX An- miıt den Mıtmenschen haben ıhm die Feder in die Hand
chauung., Zu diesem Zwecke führt ( das Urteil der H! Schrift drückt. Für Vorträge 111 Müttervereinen und Kongregationenber Völker und einzelne Menschen, iıhre Warnungen, Mahnun- bıeten dıe beıden Hefte manche Anregung.
C und Tröstungen VOL Augen,. Die Darstellung 15 spröde und

Vıelen Deelsorgern wird eine on Soengen VEI *»nıg anzıchend. I.) Const, Rösch Cap anstaltete Sammlung » Lauf- und Trau-AnsprachenHans Lietzmanns umsichtig ausgewählte » Kleine Texte für nebst raut-Unterricht« willkommen se1ın, die AUuUS$S verschie-
rlesungen und bungen«, die auch der Liturgie aNSCMECSSCHECI denen Diözesan-Ritualien zusammengestellt 1st (Kevelaer, Josun gewähren, bringen In ihrem jüngsten 144 Hefte; dem Bercker, IO!  ® S S0 Iwd so) Zu den In demelften der „Liturgischen Texte‘“: » Taufe und Firmung nach Tiıtel SCNANNIEN kommen noch Ansprachen be1 der Aussegnungdem römischen Missale, Rıtuale un Pontificale. Hrsg, der Mütter, bel der goldenen Hochzeıt und be1 Beerdigungenvon Dr Ildefons Herwegen Ba Abt VO Marıa-Laach« hinzu. Als Quellen haben dıe Rıtualiıen on St Gallen, Lim-.

(Bonn, AarcCcus und Weber, 1920 46 80 3: Dem Mis- burg, Münster, Paderborn nd TIrier gedient. Be1l einigen An-
1st dıe Taufwasserweihe OIl Karsamstag entinommen nebst sprachen fehlt eıne Quellenangabe.der vorhergehenden Weihe des Osterfeuers nd der Osterkerze
den Prophetien, Aus em Rıtuale sStammıt der Ordo baptismı »Ludwig Bourdaloue 1 Adventspredigtén. Deutsche

dultorum ; ıhm sınd KRandnoten beigegeben, die erkennen lassen, Ausgabe 1038 Nikolaus Heller, Stadtpfarrer on Wolframs-
Eschenbach. Dritte Auflage, Regensburg, Verlagsanstalt, 1920wiewelt mıiıt iıhm der rdo baptismt parvulorum übereinstimmt.

1e UOrdnung der Firmspendung ist AausSs em Pontificale abgedruckt. 9 408 SAG 59) [O.« wel Reihen VO J sechs
»Alban StOo1z und Friedrich VOo  b Drais, Eduard Stein- Predigten auf Allerheiligen, dıe jer Adventssonntage nd Weih-

nachten. Die gedankenreichen und formschönen ‚Reden des g-rück, Augustin Arndt, S elma VO Seydlitz, otilde
O Werthern. Hrsg. Prof. Dr. Julius Mayer. Viıerte feierten Klassiıkers der Predigt bieten auch dem heutigen Kanzel-
nd fünfte Auflage, Mit fünf Bildern. redner eine Fülle geistiger Anregungen. S5ıe siınd Muster, dıe| Alban Stolz, Fügun freilich nıcht einfach nachgeahmt werden können, die siıch bernd Führung, eil Freiburg, Herder, 1919 316 59) dem eifrigen Studium höchst ergiebig erwelsen.5,40; geb. 6,.60.« »Alban S tolz und die Schwestern

ngsels. Eın freundschaftlicher Federkrieg. Hrsg. von Aloıiıs »Franziskus-Stimmen. Religiöse Monatsschrift herausgeg,.
Miıt JjerOckmann Vierte und fünfte Auflage. VON Mitgliedern des Franziskanerordens. Jahrg. I919, Bon1-

ildern. Ebd IOI9 430 50) eb M [1.C facıus-Druckerei In Paderborn 216 S3 A.« Die Monats-
der Sammlung »Fügung und Führung« veröffentlicht Prof. schrift ist für weite Volkskreise bestimmt, nıcht ohne jedoch In

ayer den Briefwechsel zwıischen Stolz und mehreren Kon- manchen Beiträgen auch etwas höhere Ansprüche an Inhalt und
IeH; die VO diesem eigenartigen einflußreichen Manne be- orm Z befriedigen. In glücklicher Mischung werden Gedichte,

en, den Weg ZUr katholischen Kıiırche gefunden haben. Auch Legenden und belehrende Artikel geboten.: Unter letzteren Sple-
len solche relig1ös-apologetischer und kırchen- bzw ordensge-Band dieser Sammlung, der jetzt In Doppelauflage Um nıcht der Aktualitätrliegt, enthält, obwohl dıe Briefe DUr unvollständig erhalten schichtlicher KRıchtung die erstie Rolle.

d, wertvolle Beliträge ZUT Charakteristik Stolz, mehr entbehren, inden sıch genügend Beiträge aus Welt nd Kirche
ZUF Kenntnis der wunderbaren Wege (Gottes In der Leıtung der Gegenwart, Die Zeitschrift wiırd 1m katholischen olk nıcht
enschenschicksale., Selma on Seydlitz, ıIn den früheren MNUur das Interesse für die gegenwärtigen Arbeiten und Aufgaben
en Berta Bernitz genannt, erscheint jetzt nach ıhrem des ranziskanerordens wecken, sondern auch ZUF Vertiefung der

Jahre 1918 erfolgten ode unter ihrem wirklichen Samen. Volksfrömmigkeit ıim Geist des h Franziskus beitragen. Sechs
eflungen  4 934 über ihre spateren Lebenstage sınd beigegeben. I(unstbeilagen schmücken den Jahrgang. Altaner.l Interesse, das Stolz den Konvertiten Cntgegen-tritt auch 1n seinem Briefwechsel m1t en Schwestern

ılie und Bettina Rıngsels vielen Stellen nervor. Jedoch eplik
undteh Mittelpunkte dieser überaus lesenswerten Briefe der auf die Besprechung Ineiner Schrift „Silvanus als Missiona

sch Emilies, Schauspielerin werden, und die geistvollen Hagıograph durch steinmann in Nr 3/4,
rterungen über das Für und Wiıder. ach em ode Bettinas Eine Nıederschrift des Konzilsbriefes (Apg 55 23) durch

halte ich S 4) für „möglich, aber VO Lukas 1n keineral 19716 konnten in der NEUCM Auflage einıge bıographische.bejgefügt werden. $ atte der und Weise angedeutet‘‘ ; die Erinnerung anl dıe antıke Gewohnheit,
un

eil vonFührung« erwähnt werdenR  ’ 1920,  192  91  ; 1’HEOLOGIgCHE Rgvüri.  ; Ni('.—é/1(fl). i  A, T. richtet, wird in kurzem eine sachkundige Entgegnung er-  In der Herderschen Sammlung der päpstlichen Rundschreiben  =  fahren von dem bekannten Alttestamentler Ed. König in Bonn.  erschien neuestens in „autorisierter Ausgabe‘“, und zwar im latei-  Diese Gegenschrift wird gegen Ende . Juni  unter  dem Titel  nischen und deutschen Texte das »Rundschreiben Unseres  »Friedrich Delitzschs „Die große Täuschung‘“ Kritisch  Heiligsten Vaters Benedikt XV über die Ausbreitung  beleuchtet« bei Bertelsmann in Gütersloh erscheinen,  des katholischen Glaubens auf dem Erdkreis« vom 30. Nov.  »Stosch, Pastor Lic. Georg, Die Weltanschauung der  1919 (Freiburg 1920, 39 _ S.-gr. 8%  M. 2;80):  Bibel.  Gütersloh, Bertelsmann, 1919.  Heft 4: Weltreich und  Weltstadt.  »Das Tagebuch meiner Mutter.  Herausgegeben von  I01. Sı M 2,40:  Heft 5: Das heilsgeschichtliche  Sebastian von Oer, Benediktiner der Erzabtei Beuron.  Freiburg,  esen. des Gottesdienstes,  150 SM  Heft 6:Die. Er-  Herder, 1920 (VI, 88 S, 12°).  Kart. M. 3,60.« — Das Schrift-  ijehung der Menschheit,  1278  M. 3,60.« —. Den drei ersten  chen. legt Zeugnis ab von den schweren Kämpfen, die Marie  Heften, die in der Th. Revue 1919 Sp. 38 besprochen worden  Freifrau von Oer ({ 1877), die Mutter des beliebten aszetischen  sind, läßt Stosch rasch drei weitere folgen.  Im 4. Heft kommt  Schriftstellers im Benediktinergewande, vor ihrer Konversion, die  er auf das antichristliche Problem zu sprechen.  Wenn er auch  sich am 8. Mai 1868 in der bischöflichen Kapelle zu Dresden  4er; Papst nicht geradezu zum leibhaftigen Antichristen stempelt,  vollzog, zu bestehen hatte.  P - Rösch:  identifiziert er ihn doch mit dem falschen Propheten, der im  Dienste des Antichristen steht (S. 79).  Es  ist recht abstruses  »Für Unseres Herrn Tischgäste. Ein Büchlein von der  g, das Stosch seinem Publikum auftischt,  Das gilt besonders  heiligen Kommunion für die Frauenwelt,  Von F, Förster.  Freiburg, “Herder, 1920 (XIL 141 S: kl 12%.: M. - 4,20;, geb.  von den drei letzten Kapiteln.  Meint der Verf. im Ernste, Rom  rde jemals „die Gottgleichheit des (antichristlichen) Erden-  M. 5,80.« — Ein neues Büchlein — variatio delectat — über  ‚ottes‘“ deklarieren? (S. 78). Gegen die niedrigen Ausfälle, die  das eucharistische Geheimnis,  Der weiblichen Psyche ist ins-  besondere auch durch die vielen eingeflochtenen Gedichte Rech-  h Stosch gegen Kirche und Papsttum erlaubt, erheben wir  nung getragen.  P. 6; Rösch:.  ntschiedenen Einspruch. — Die zwei folgenden Hefte sind von  Olchen Ausfällen mehr frei,  Heft 5 behandelt die Anfänge des  »Dein Kleid? Ein ernstes Wort an Frauen und Jung-  Ottesdienstes in vormosaischer Zeit, den israelitischen Opfer-  frauen.  Grundsätze.  Von Gottlieb Erbarmer.  Donauwörth,  lienst sowie das Kultusleben der apostolischen und nachaposto-  L Ayuer,. 1919 (3 S: 89}  M  1,20.« — ».„Mein Kleid ist  schen Zeit.  Die Gradualpsalmen sind nicht Lieder des „Hinab-  recht !“  Einwände gegenüber den Grundsätzen in der Schrift :  zugs‘, sondern des Hinaufzuges nach Jerusalem (S. 46).  Das  Dein Kleid? - Von Gottlieb Erbarmer.  Ebd; 1919 (62 S. 89).  te Abendmahl war bloß eine „stille und gottselige Tisch-  M  1,50,«  — Einem schlimmen  bel unserer Tage, der an-  meinschaft, die der Herr auf dem Söller eines jerusalemischen  stößigen Modetracht, tritt der Verf. mit schlichten, von heiligem  Hauses mit den Seinen hielt“ (S. 108. 111)!  Im 6. Heft bringt  Ernste getragenen Worten entgegen.  Gottesliebe. und Erbarmen  er Verf. die Erziehung der Menschheit durch Gott zur An-  mit den Mitmenschen haben ihm die Feder in die Hand ge-  chauung. Zu diesem Zwecke führt er das Urteil der Hl. Schrift  drückt.  Für Vorträge in Müttervereinen  und Kongregationen  iber Völker und einzelne Menschen, ihre Warnungen, Mahnun-  bieten die beiden Hefte manche Anregung.  en und Tröstungen vor Augen. Die Darstellung ist spröde und  Vielen Seelsorgern wird eine von L. Soengen 'S. J. ver-  nig anzichend.  P.Const, Rösch ©. Cap.  anstaltete Sammlung von  »Tauf-  und . Trau-Ansprachen  Hans Lietzmanns umsichtig ausgewählte »Kleine Texte für  nebst Braut-Unterricht« willkommen sein, die aus verschie-  rlesungen und  bungen«, die auch der Liturgie angemessenen  denen Diözesan-Ritualien zusammengestellt ist (Kevelaer, Jos.  um gewähren, bringen in ihrem jüngsten (144.) Hefte, dem  Bereker,  0: ]: 100 -S; 88  Hlwd, M.  0), Zu den - ın dem  elften der „Liturgischen Texte“: »Taufe und Firmung nach  Titel genannten kommen noch Ansprachen bei der Aussegnung  dem römischen Missale, Rituale und Pontificale. Hrsg.  der Mütter, bei der goldenen Hochzeit und bei” Beerdigungen  von Dr. Ildefons Herwegen O. S. B., Abt von Maria-Laach«  hinzu.  Als Quellen haben die Ritualien von St. Gallen, Lim-  (Bonn, Marcus und Weber, 1920: 46 S. 89  M. 3). Dem Mis-  burg, Münster, Paderborn und Trier gedient.  Bei einigen An-  e ist die Taufwasserweihe vom Karsamstag entnommen. nebst  sprachen fehlt eine Quellenangabe.  der vorhergehenden Weihe des Osterfeuers und. der Osterkerze  d den Prophetien. Aus dem Rituale stammt der Ordo baptismi  »Ludwig Bourdaloue S. J., Adventspredigtén. Deutsche  dultorum ; ihm sind Randnoten beigegeben, die erkennen lassen,  Ausgabe von Nikolaus Heller, Stadtpfarrer von  Wolframs-  Eschenbach.  Dritte - Auflage,  Regensburg, Verlagsanstalt, 1920  wieweit mit ihm der Ordo baptismi parvulorum übereinstimmt.  ie Ordnung der Firmspendung ist aus dem Pontificale abgedruckt.  (VIII, 408 S. gr. 8%. M. 10.« — Zwei Reihen von je sechs  »Alban Stolz und Friedrich von Drais, Eduard Stein-  Predigten auf Allerheiligen, die vier Adventssonntage und Weih-  nachten. Die gedankenreichen und formschönen ’Reden des ge-  rück, Augustin Arndt, Selma von Seydlitz, Klotilde  on Werthern.  Hrsg. von Prof. Dr. Julius Mayer.  Vierte  feierten Klassikers der Predigt bieten auch dem heutigen Kanzel-  nd fünfte Auflage,  Mit fünf Bildern,  redner eine Fülle geistiger Anregungen.  Sie sind Muster, die  [Alban Stolz, Fügun  freilich nicht einfach nachgeahmt werden können, die sich aber  nd Führung.  2. Teil]. Freiburg, Herder, 1919 (VIII, 316 S. 80).  dem eifrigen Studium höchst ergiebig erweisen.  M. 5,40; geb. M. 6,60.« — »Alban Stolz und die Schwestern  ngseis. Ein freundschaftlicher Federkrieg. Hrsg. von Alois  »Fré.nziskus—$timmen. Religiöse Monatsschrift herausgeg.  Mit vier  tockmann S. J. Vierte und fünfte Auflage.  von Mitgliedern des Franziskanerordens,  3. Jahrg. 1919, Boni-  ildern. Ebd. 1919 (VIII, 430 S. 8%. M.  eb. M. 11.« —  facius-Druckerei in Paderborn (216 S.).  M. 4.« — Die Monats-  der Sammlung .»Fügung und Führung« veröffentlicht Prof,  schrift ist für weite Volkskreise bestimmt, nicht ohne jedoch in  ayer den Briefwechsel zwischen A. Stolz und mehreren Kon-  manchen Beiträgen auch etwas höhere Ansprüche an Inhalt und  E  ten, die von diesem eigenartigen einflußreichen Manne be-  Form zu befriedigen.  In glücklicher Mischung werden Gedichte,  D  ten, den Weg zur katholischen Kirche gefunden haben. Auch  Legenden und belehrende Artikel geboten. Unter letzteren. spie-  len solche religiös-apologetischer und kirchen- bzw. ordensge-  x  er 2. Band dieser Sammlung, der jetzt in neuer Doppelauflage  Um nicht der Aktualität  rliegt, enthält, obwohl die Briefe nur unvollständig erhalten  schichtlicher Richtung die erste Rolle.  d, wertvolle Beiträge zur Charakteristik von A. Stolz, mehr  zu entbehren, finden sich genügend Beiträge aus Welt und Kirche  zur Kenntnis der wunderbaren Wege Gottes in der Leitung  der Gegenwart.  Die Zeitschrift wird im katholischen Volk nicht  enschenschicksale, Selma von Seydlitz, in den früheren  nur das Interesse für die gegenwärtigen Arbeiten und Aufgaben  en Berta von Bernitz genannt, erscheint jetzt nach ihrem  des Franziskanerordens wecken, sondern auch zur Vertiefung der  Jahre 1918 erfolgten Tode unter ihrem wirklichen Namen.  Volksfrömmigkeit im Geist des h. Franziskus beitragen. Sechs  S  e;1UBgeh _ über ihre späteren Lebenstage sind beigegeben. —  I(unstbeilagen schmücken den Jahrgang.  B: Altaner.  €  te Interesse, das A. Stolz den Konvertiten entgegen-  , tritt auch in seinem Briefwechsel. mit den Schwestern  ilie und Bettina Ringseis an vielen Stellen hervor. Jedoch  Replik  f und  teht im _ Mittelpunkte dieser überaus lesenswerten Briefe der  auf die Besprechung meiner Schrift „Silvanus als Missiona  f  sch Emilies, Schauspielerin zu werden, und die geistvollen  Hagiograph (?)‘ düurch A. Steinmann in Nr. 3/4, Sp. 5s2f.:  rterungen über das Für und Wider.  Nach dem Tode Bettinas  1. Eine Niederschrift des Konzilsbriefes (Apg. 15,23) durch  S. halte ich (S. 4) für. „möglich, aber von Lukas in . keiner  Jahre 1916 konnten in der neuen Auflage einige biographische  .beigefügt werden.  S 45 hätte-der-2. und  Weise angedeutet‘“; die Erinnerung an die antike Gewohnheit,  un  d  35 Tenl v9n  ; Eührgngqc‚_'_erWähn;f@ért}le'r_x müss}eyn.  Briefe zu dik‚t‚ieren‚fl\i;t_‘ hier ganz müßig. 2 Die Erörterung üb‘??muüssen, Briefe diktieren, ist hier ganz müßig. 2. Dıe Erörterung über
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dıe Silas:Reise (7— 12 1St bei em iNnNımer noch gehörten Wiıder- Doerr, D Der Prozeß Jesu 88 rechtsgeschicht!. Beleuchtung.
spruch nıcht „überflüssig“”D zumal ich auf Ge- Stuttg., Kohlhammer (IV, 54) M 5,50
dankengängen Zu Ergebnis kam. Chrönologische Ansätze Burdach, K., Der Long1inus-Speer eschatolog Lichte. Ber]
sind Bıographıe nıcht „zwecklos‘““, höchstens unmaß- kad Wiıss (294—321 Lex 50) M 2
geblich. DiIie VOII St. AUuUS$s em p Abschnıitt herausgehobenen Meffert, PE Das Urchristentum. pologet. Abhandlungen.

kommen.
Stellen bitte ich 1111 ontext lesen, un gerechtem Urteil

VOI- Schmiedel,
En -Gladbach, Volksvereins--Verlag, 0

PWr
o. ] 185 —30 M s

Als „lterar-historisch gewordenen Wahn“* Pfingsterzählung un Pfingstereign1s (Prot
ich dıe ‚mittelbare Autorschaft‘ Pauli; sofern diese Monatsh 1920, 5/6, 73—- 86

anderes oder mehr besagen soll als 1Ne Übereinstimmung nıt Jagıe um altkirchenslaw Apostolus 11 Lexikalıisches
paulinischen Ideen. Der erf. ISt entweder Paulus oder CIMn Die Physiognomie der slaw Übersetzung |Sitz kad
anderer (Pauliner). Nur dem Silvanus gegenüber ıll ich dem Wiss. 1112 Wıen. Phıl .Ahıst K 1 IOI 31 Wiıen A Hölder
Paulus das „höhere Autorrecht‘“‘ belassen 52) Fußn omm, 12 E:
S 52) macht auf C1NCN anderen Pauliner als en uch möglichen W eber, Die Formel ” Christo ‚Tesu“ : dıe paulın. Christus-
Autor autmerksam ich halte demnach nıcht „hyperkonservatıv

Das
'mystik (NKirchlZ 1920, ) 9 213—60).

und unbedingt der diırekten Autorschaft Paulı fest. Maıer, F, Die Hauptprobleme der Pastoralbriefe Paulı ( Bıbl.
Werturteil (1 <Le m.) [NAas St MEINELWELECN für ‚Krıegs- Zeitfr. IL, 2] Aufl Mstr., Aschendorff 64) M L,
arbeıten‘ gelten lassen. Golubovıch Bıblioteca D10--bibliografica della Terra Santa

Tübingen. Dr S>Stegmann del?’ riente francescano. 1300—32 Quaraccht,
oll dı BOnavVv., L919 C 496 49)Schlußwort

Tim I Historische Theologie.
Alfons SteinmannBraunsberg, Ostpr Knöpfdler, A Lehrbuch der Kirchengeschichte, DE NM

vb Aufl. Frbg,, Herder (XXVIIL, 862) M O,
Dariey; Ea Les Actes de Sauveur. La Lettre de Pilate. Les

Missions de Volusien, de Nathan. La Vindicte. Leurs CHA*Bucher und Zeitschriftenschau leurs transformations Pıcard I919 (36)
5Scaglıa S Cimitero Apostolico dı Priscıilla Vicenza, SocAllgemeine Religionswissenschaft. 4NO0ON, UpDOßRT I9I18

Wendland, Die Lehre zwoölf ApostelDie Stellung der Religion 111} Geistesleben: Knopf Die apostol Väter
Die ZW CI Clemensbriefe Erklärtüts Berte ($2) 3,60 1üb Mobhr

Aachen, Aaverlus-Köhler, Ra Der Begriff DV der modernen Religions- Lübeck, K,, Die altpers. Missionskirche
philosophie. Lpz., Hınrıchs 71) Verlag, I919 131

Haas, H., Konfuzius 111 Worten AUS SCINECEM und Ebd -nı B Der kxeget Ammonius andere Ammon11 (Schluß)
(69) 5y (ZKGesch 3Ö, 2Z. 311—36)

Lao-tSze Konfuzius Einleitung ıhr Spruchgut. Ebd Donders, Ar Eıne sOzlale Predigt des christl. Altertums [Gre-
(60). SOr Naz Von der Liebe en Armen]| (KircheKanzel

Weiısheitsworte des Lao tSze Ebd 36) M 2,50
FAs

1920, 2 25—29
Das Spruchgut K’ung-tszes Lao-tsz6s gedank]! Kubitschek, W,, Itinerar-Studien, Mit Abb 1111 ext.

KL
[Denk-

sammenordnung Ebd (Al 244) M 13,50 schriften kad Wiss. Wien. Phiıl -.hist. SE
Waıth Java Brahman,, buddhist eigenlebige Architektur Wiıen, Hölder ı1112 Komm. (68)

Plastik auf Java Miıt 165 Abb I3 Grundrissen Delehaye, n Martın et Sulpice Severe (AnalBoll 192
Hagen Folkwang-Verlag 16 Lex 89) 123 5—136).

Wıttmann M., Die Ethik des Arıstoteles In ihrer SySstema(l, Peeters, P Un NOUvVEAaU MAanuscCrit arabe du recit de la
de Jerusalem Pat les Perses 614 (Ebd _3 I An47)Einheit u i iıhrer geschicht!

M ı10
Stellung untersucht Rgsb

Verlagsanstalt (AIX 5$5) Van de Vorst, ©  9 ote SUr Joseph l’Hymnographe (Ebd
Schubart, Aus Apollon-Aretalogie (Hermes 920, 2) 145—954).

188—905) Lechat; R Aa beatae Framehildıs viduae (Ebd 155—667)
Nottarp, Die Bistumserrichtung 1189! Deutschland ı11 JahrhBiblıische Theologıie. [Kirchenı echtl! bh 96| Stuttg,, Enke (VIIL; 259) M 3

Budde Das Lied Mose’s Deut 32 Erläutert u übersetzt Broeckx; E Le Catharısme. Etude SUr les doctrines, la VIeC

Tüb,, Mohr (50) M relıgieuse el morale, l’activiıte lıtteraire ei les vicissitudes de
la cathare la croisade. LöweNer Dıss. Hoog:George, H; Moses, der Gesetzgeber. Ber/l,, Welt-Verlag (5 3)
n, Haseldonckx, 1916 (AAILU, 308)

Kın Mönchsleben AaUusSs demWeber, M., Die Wirtschaftsethik der Weltreligionen. Das ba Wolff, ©“ Meın eister Rupertus,
tike Judentum (ArchSozWiss 46, 39 I919, 541—604). Jahrh Miıt Bildern. Frbg., Herder (VIIL, 202). 6,

Wildhagen, K, Das Psalterium (zalliıcanum England (Engl Coulin, AÄG Kaiserliche Erste Bıtten auf Abte!I u,. Hochstift Fuld
Stud 5 4, E 1920, (Vierteljsoz WirtschGesch S 2y 2}3 TE71)

Szczygiel, D Psalm (Vulg 67) (IhPraktQuart 1920, 1 Tenckhoff, Die angebl. Urkundentälschungen des Benedik-
61—72; 2, 201-—12). tinerklosters Abdinghof ı Paderborn (ZGeschAltWestf 73),

Z . 1919, I1—35) AAl  ESickenbergerT. E Kurzgefaßte Einleitung 1 das Test.
vb. Aufl Frbg., Herder (XV, 166) A,50. Lehmann, R Die äaltere Geschichte des Cisterzienserklosters

Schütz, R,, Der parallele Bau der Satzglieder 111 U, Dobrilu
Verwertung für dıe Tezxtkritik Exegese., ott’> Vanden- 144) k 1r112 der Lausitz. Kirchhain, Schmersow, 1917 (AVI1
hoeck Z p eV.ET, W E} Staatstheorien Papst Innocenz’ IIL Bonn, Mar-

Weber, S Evangelium U Arbeit. Eine Apologıe Arbeits- us Weber, 1919 (All, 50)
lehre des 2. vb Aufl Frbg., Herder (VIL, 63) Van OFtFroy.; Fo Un incunable des 20r eitt? (AnalBoll 1920

12,860. 72 168 — 7Z1)
trabmann; M., Der Tüiber de exempLis naturalibus des FraHartmaun, ES Jehoshua, der Prophet V, Nazareth. Bruchstücke

aus Mysterlien. Die Geschichte wahren Initiation ziskanertheologen Servasanctus (FranziskStud 1920, 2‚ ÖS II}
CIMn Schlüssel Verständnisse der Allegoriıen Bıbel Mausbach, 1 Ausgewählte Texte ZuUur allg, Moral Aus

ERzS Theosoph. Verlagshaus, D 224) M Werken des Thomas \ Aq A Vn Aufl Mstr., Aschen-
LeEIpOLdt, 15 Die männl. Art Jesu. 2.5 durchges. Aufl Lpz., dorft 16) 4,50

Deichert (38) Z Albrecht, Ar Das Ursachgesetz Ul die Ursache be1i Ih
Kasteren, V  9 Was Jesus predigte. Eıne Erklärung des IEN Aq (Philos [b 1920, 2, 173—82).

Vaterunsers, Deutsche Bearb. Spendel. Frbg Herder Vacas Galındo, Ba Raıiımundo de Penafort, fundador de la
orden de la Merced. Rom, Coop. up Manuz1o, 1919 (Al; 544)(VII, 63) M S ‚80 Die wirtschaftil.E N Z e r  Herkenrath, i Jesus D der Eıd (KölnPastB! 1920, 5y O05-109) Laufköter, ‚ Lage des ehemalı braun-

Hallfell, M., Christus I8 der Heidenwelt (PastorB 1919/20, 9, schweig. Zisterzienserklosters Michaelstein VO 1300—1544
413—109) (ZHarz V 533 L, 1920, 1—58)
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jansen, B, (Jlıvı der alteste scholast. Vertreter des heut. Be- Bilz: Es ote leben ul umgeben S, Mıt 32 Geisterphoto-wegungsbegriffs (Philos Jb 1920, 2y E Ba graphien LDZ., Bılz (IIL, 180 F12.):
Müller, SE DIie Alpgüter der oberschwäb. Klöster Hoten Arnold, Ha Zweiı elten. Ekine Sammlung gutbeglaubigter Er-

Weıingarten C  u (Vierteljöoz WirtschGesch 153 2, [:5:9= I0) lebnisse, die ın ungesuchter UNSCZWUNSCHECL Art überzeugendBüchwaäald; G Die Franzıskaner der Matrıcula ordınatorum des bewelsen, da UMNseTEC Verstorbenen noch leben U, teilnehmend
Hochstifts Merseburg (FranziskStud 1920, 2, 135—55) alle UNsSerEe Angelegenheiten verfolgen, UCS beeinflussen, helfen,SCHWALZ; BS beschützen, W Aarnen USW, ULle. uns be1l UNserem Abscheiden VODer Wohltätigkeitssinn der Münsterischen

dieser Welt BEWaTrte Wies-Domgeistlichkeit ın I5 Jahrh die Stiftung der Donm - | Die Brücke Jenseits 31Eleemosyne (ZGeschAlt Westf 73 I, 19019, 46—105). baden, Abigt, e} (318
EreSe, W., W estfalens alte U, C6 Spitäler (Ebd 128 — 89). T afel; I Die Beweise Unsterblichkeit Hs Wiıederer-
KHOteErt:; { Die Dompropste Domdechanten des vormal. innerungskraft Seele, erwiesen AUS SCHFIt; Vernunft S Kr-

Osnabrücker Kapitels, Usnabrück, Wehberg 34) 1,50, fahrung. Arnold, E: Wiıllst du gesund werden ? (Joh Y 6)LeHmMann; E3 Kın Bücherverzeıichnis der Dombibliothek Vl Der Yzt für Körper Seele Aufl |Dass 4y 2] Ebd
Chur Au em 1457 [Sitz der bayer. kad WAı1ss. (256 s 61)
Phil.-hıst. Kl. 1920, 4]. Mchn,, Bayer. Akad. d. Wiss, (22). M 1,60. Wendt; HA System der christl. Lehre 2Z.y neubearb. Aufl

Paulus, N., Der Ablaßstreit In moderner Beleuchtung (HıstPol Gött,, Vandenhoeck 9 659) M 2B 165, Y, 1020, S17 =—20): Der christl. Monismus, Zeitgemäße Betrachtungen ber christl.
Rısch, A Luthers Gedanken ber das Armenwesen (Studierst Glaubenswahrheiten. Von einem modernen Naturforscher.

1920, 4y 1 —68) Frbg., Herder, LO19 (AIE 105) M 3,20.Kalkoff, s Wımpfelings letzte utherfreundl. Kundgebung (Z Zimmermann, O., Das Daseın Gottes. Bdch Ebd (VIL,GeschOberrh 1920, 1, ] — [3}SDPFtia, F! Das Gesangbuch 50  Ambrosius Blaurers (ZKGesch 3Ö,
2, 238—61

Böhm, I Die Verschleppung Verschleuderung VOIl Heeres-
Zut beim großen Zusammenbruch (IhPraktQuart 1920, Z,h fe En Aa Die Aufzeichnungen des Franzıskanerobservanten 179—94)Joh Ulrich n Karsersberg ber seine Verhandlung mıt Kon-

ra Sam V: dem Ulmer Rat 108| Aug 1527 (ranzisk Pra  ısche Theologıe.
Stud 1020, 2 , 156—65) Prümmer, M., Manuale 1Ur1Ss ecclesiasticı. altera

Hasenclever: A Balthasar Merklin, Propst Dn Waldkırch, el secundum codicem lur. Call, recognita. Frbg., Herder
RKeichsvizekanzler AT Kalser arl (ZGeschOberrheins CEIE 700) 55
1919, 4, 485 -—502 ; I1920, 1 36—80).

Geschichte der
Harn S Zur Methode des akad. Kıirchenrechtsunterrichtes

9 *3 Geschichte der Päpste. (IhPraktQuart 1920, Z y 212—25).Päpste im Zeıtalter C  1  er kath Reformation Restauration : Seiter, E! Die Absolutions- ul Dıspensvollmachten der Seel-
Pius (1559—1565). Ern 8 Aufl Frbg., Herder (ÄL, SOrscr BP Beichtväter nach em Codex Jurıs Canonicl1.
706) 36 Die Dispensvollmachten. Knechtsteden, Verlag Miıss1ons-

Eeclercgqg; I Franco1s de Sales Ia Vısıtation, Brüssel, hauses (HE 44 —90 1,50.Dewiıt 214 Massarette, o Neu-Italien 3} dıe päpstl. Souveränität. Rgsb.,De Mever;, B FPes premiers iroverses Jansenistes France Pustet, II5 2,25-(1640—49). Löwener DIiss. Löwen, Van Linthout, 1917(AAÄLUI, "74)
Pechm n Voy Zur LIECUCH Kirchenverfassung. EpZO De1-

chert (62) 3,60.Bühl, VoNn), Jakob Böhme Vom übersinn!l. Leben Hrsg. 1} KLeN Ö Der Aufbau der Volkskirche. Tübi; Maehr
s eingel, ya Aufi Berl., Baum , O, (45 1 60). 12 GELL: 123) M

Wendland, Die pietistische Bekehrung (ZKGesch 3Ö, 2y Fıschet: P Bekenntnis U, Gewissen. Einleitender Vortrag bel
193—238) der Kundgebung der freien volkskirchl. Vereinigung ZUr Be-

Hirsch; E Christentum Geschichte in Fıchtes Philosophie., kenntnisfrage AIl Jan 1020 in Stuttgart, Ebd, (24). 1,50.Tüb.. Mobhr (VII;, 70) M 6 Waitz, S Der christl]. Staat. Innsbruck, Tyrolıa (39) M 2,90.Rıtschl, S Die evang.-theol, Fakultät Bonn In dem Jahrh, Hartl. M., Schule Elternrecht. Rgsb., Pustet (64). 245ihrer Geschichte 1819—1919. Bonn, Marcus Weber, 1919 1OSCHEI; ] Der Erstbeichtunterricht in der ungeteilten Volks-
(VIL, 19) M 7 schule. I I vollst. ausgefertigte Katechesen. Ebd (56) 1,50Steven, Marıa Öts ott dıe Wahrheit. Lebensbild der Kon- Rogg, M., Vom ersten Religionsunterricht (KatechBl 1920, 3/5,vertitin : Benediktiner-Oblatin Agnes Freifrau Herman, 108—17).geb Ketberg-Wettbergen. Frbg., Herder (AIL, I3 3,50 Lutten CLSC L, Kr Der Religionsunterricht An den Fortbildungs-BOScCH;, K AHuysmans’ relıgiÖser Entwicklungsgang. Eın schulen (IhPraktQuart 1020, IS 12-—25 Z, a DEBeitrag 502 asthet. Katholizısmus. Konstanz, Romer TÜla B Die sonntäg]. Evangelien 1mM Jjenste der Predigt(VII, 281) 12,50. erklärt. Bde AA Aufl Düsseldorf, Schwann. 25Schnütgen, AG- Kölner Erinnerungen, Köln, Bachem , O;} Wegerich, B: Der (Jelist die Kırche (KircheKanzel 1920,175 Pergbd. 2y 0801

Buchberger, Die Kulturarbeit der kath Kırche in Bayern. W ol{f, { Fühlung nıt dem Leben (Ebd 119—24).Aufsätze ber das kulturelle, sozlale Carıtative Wirken der SCHEHAUL: Ba Zehnminuten-Predigten. Zieg vb VIN. AuflKirche in Bayern. In Verbindung [1]. Fachgelehrten hrsg. Graz, Moser 456) LIS2O%Rgsb,., Verlags-Anstalt 294 Wiılczewski, S5t. Frühansprachen, Brest; Goerlich, O,Fırnstein, I Des Malachias W éissagüng ber die rom. (96)Päpste 1143 bıs Ende Welt (Zölestin 11 bıs Petrus IL) Rotten-
Aufl Ebd (80) I,25-.

Kal; K Beatıi. Predigten ber die acht Seligkeiten.
burg, Bader, 1919 105 2,60.

Systematische Theologie. EArFter; V.) Kanzel-Reden. Apologet. Predigten ber die
Grundwahrheiten des Christentums. Aufl Frbg., Her-HOHL, K Wahn U, Wahrheit, Eın Führer auf des Glaubens der 328°Sonnenberg. verb, Aufl Frbg., Herder, O; ] Bockel, : E Klerus C Volksmissıon. Vorträge on R H üfnér,355) 5,20. Jacobi Ebd. 301)Eberi, H., Im Klostergarten. Friedl. Religionsgespräche. Ebd Lenhäart; G Der Priester I sein Tagewerk. $ ufl:(VII, 100). 3,50 Mainz, Kirchheim (AIL; 280) M 13Keuling, Dz Glaubensgewißheit u Glaubenszweifel, Beuron, Faber. Alles für Jesus. Deutsch Reiching.Verlag der Beuroner Kunstschule (61) 2,80. 18 Aufl, Kgsb., Verlags-Anstalt 4565Wust, P Die Auferstehun der Metaphysıik. PBz: Meıner (A, Lehmkuhl, A Der Christ 1im betrachtenden Gebet L 4. Aufl280) Z Fasten- ÖOsterzeit. Frbg., Herder, O, (Al, 668)Käaftan; Idealismus U, Christentum (NKirchlZ I1920, ) > 261-73). 12,60.Stonner, AÄS Der krit. Realismus dıe Erkenntnis der Außen- Keppler, Voy Leidensschule.welt (Philos Jb 1920, 105 —36). (1I&; 56) 3,20.

5 1.—60 Taus. Ebd O,

HN mMer, B., anıma intellectiva ut forma COrporIis I1
(ZKathTh 1920, I; I1—42). W olpert, K Die einzige Seele Sonntagslesungen, Ebd Osa}202). 7320-
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A enSS DE Z E RE A S  eY’DE
bergmann, Dr. W,, Die ®eelenleiden der rıbilla, M., S: irkungen Uun: Lehren der

Nervösen. Eine Studie ZUTrE ethischen Beurteilung nd Revolution 80 (3 S 13
ZUr Behandlung ranker Seelen. A0 (AVI 240 S53
E geb. 11,50.

In verhängnisvoller W eise hat dı November-Revolution
In das Schicksal des deutschen Volkes eingegriffen. Die VOTI-

Der Verfasser sıch ın dieser Schrift dıe Aufgabe, liegende Schrift zıieht, gestutzt auf zahlreiche sozlalıstische
dıe Seelenleiden Nervöser Standpunkte der Moral aus Zeugnisse, die Bılanz un kommt Zzu dem Ergebnis, daß der

beleuchten. Er schöpft De1 seinen Erörterungen immer Gelst, AUS em die Revolution geboren wurde, nımmermehr
wieder AUS em reichen Schatze seiıner langjährigen Erfah- Nur
[UNSCH,

dıe Wiıederaufrichtung Deutschlands bewiırken könne.
Dadurch gewinnen seine Ausführungen Farbe Un: lebendiges Christentum bietet dazu die nötıgen Kräfte.

Leben un werden aAuch für den weniıger Orjentierten VCT-
ständlıich. Steven, Marıa Stanısla, I5 Oott un die

Wahrheit Lebensbild der Konvertitin uınd Benediktiner-Brentano, Marıa Kafaela, B Amalıe FHürstin )blatın gnes Freifrau VO Herman. 129 (AIl iVO G(rallitzin 1t Bildern. E Aufl 30 132 S(Al 154 S} SO’ geb PaFT geb M 10,40. Wohl Ist 1n Alltagsleben, das in dıesen Blättern nach-
„Amalıe von Gallitzins Leben, iıhr Irren nd Suchen, erzählt. wird ; aber Agnes [0)]8! erman meisterte CS; verstand

iıhre Bekehrung eifrıgem Christentum 1st eın interessantes CS, seinen Kämpfien und Dlegen, seiner Schattenseite und
Stück Geschichte, interessant uch iıhrer Beziehungen
ZUuU Gelehrten und Dichtern.,

Bıtterkeit sowchl! w 1e seiner Sonnenseite und seinen ErfolzenBrentano schildert füssig und Ewigkeitswert abzugewınnen.fesselnd ; ihr sehr empfehlenswertes Buch wırd zweiıtellos Verkade, W., B’ Die Unruhe ott.auch denen gefallen, die VO historischer Lektüre nıcht
1e1 1ssen wollen.“ Erinnerungen eines Maler-Mönches. 80 264 S5.) Kart,

(Bayer. Kurler, München I9IO, Beıl Nr. 79 5,60.
ES handeilt sıch ]Jer IN ine meisterhafte originelleer  9 H., Ba Im Klostergarten. Fried-

lıche Religionsgespräche. 129 100 &3 Lebensschilderung eines Konvertiten, die ihren Wert weit ber
dasM 3005 geb. _ an

konfessionelle Interesse hinaus behäilt ESs 1st ıne Be-
kenntnisschrift, dıe in herrlicher Ursprünglichkeit jeden für

Dialogische Wiedergabe VON Gesprächen, die 1m Laufe sıch einnımMmMItT un vielen eın Wegweiser werden wırd.
O1l reıl Tagen zwischen einem evangelischen Pastor un
einem katholischen Ordensmann auf Spazlergängen im Kloster- W olpert, E Die einzige eele Sonnta
garten über dıe katholische ; Religion geführt worden und 202 D 7320;; geb M 9,50 gsle;ung{er}y
beiıderseits 1n angenehmer Erinnerung geblieben sind. Die Menschen rufen nach Frieden, Hier 1st ın schlichte
Faustmann, K., ÄAus tiefem Brunnen. DDas Buch, das uns zum wahren Frieden, Zum Seelenfrieden V

helfen ll Es ist em Keser, als sıch allsonntäglichdeutsche Sprichwort, 120 (AVII 316 S} M. 9,50 ; eın Freund A seine Seite, lege dıie and auf dıe seine ungeb. I halte ıne Lraute, wohltuende Zwiesprache mıt iıhm.
Dieses Buch w7111 Volkshochschule seIN, in welcher olk

Des Volkes ynen, Dr. A.,, Die KRechts- un insbesondereZUM Volke spricht, schult nd Schule macht.
Stimme dringt jetzt machtvoller durch w1e Je Das Sprich- die Vermögensfähigkeit des Apostolischenwıird s1e klar nd reın nd stark machen. Stuhles ach internationalem ec 80

(XVI E  ® S 5,50,ugger, NV-.; F Die eele der Schularbeit
S0 (18 5.) Brosch. Sn Verfasser sucht, gestützt auf Theorie und Praxis des
Wır stehen heute 1Im Entscheidungskampf 3901 en christ- Völkerrechts, nNachzuweisen, da dem Apostolischen Stuhle

liıchen Charakter uUuNscrer Volksschule. Lr Ist 5 LIUEFE dıe Rechts- und insbesondere die Vermögensfähigkeit nach
den Grundsätzen des Völkerrechts zukommt. Dabeı werdendann, uNsere Lehrerwelt dıe großen Lebenswerte

Keligion ın ihrer objektiven Bedeutung für Unterricht und manche allgemein interessierende Fragen behandelt, daß
Erziehung voll erfaßt nd sS1e für die Jugend nutzbar macht, diese Schrift nıcht 1L1UTr eine wissenschaftliche Spezialunter-
indem sıe ihr eigenes Denken und Handeln freitätig dem suchung bıetet, sondern allgemeine Grundsätze des Staats-
erleuchtenden und stärkenden Einfiuß der Relig10n unterstellt, und Völkerrechts erortert, die ausführlich begründet werden.
Subjektiv und objektiv 1st die Religion Seele der Schule. urkinden, O.,, DBes Wie der Herr gutMuckermann, H., } Neues en Ethisch- SCWESECN, Erzählung aus Christi Zeit S0 (IV E1 86 D&}relig1öse Darlegungen, Buch Der Urgrund uUuNScCICI 2,60 ; geb 4,80.Lebensanschauung. SO uü, 86 5i} M 5,60; geb. In einfacher, klarer Weise geschrieben, erzählen diese7,60. Geschichten von der Menschenfreundlichkeit Jesu Christi.Die würdig AausgeStalieie Schrift bietet den Hauptinhalt Nıemand, der 165 schlichte Buch mit treuem, aufrichtigemdes erstien Abends der 1e] begehrten ethisch-relig1ösen Vor- Herzen lıest, wiırd ohne Nutzen au der and legen. Be-
tragswoche des bekannten Biologen. S1e behandelt den 1Inn sonders der
des Erdenganges. reich seIN.

Jugend werden diese Erzählungen lieb un SCHCNS-
Die Preise erhöhen sıch 19388! die ”im Buchhandel üblichen LZuschläge. Durch alle Buchhandlungen beziehen.

Herder Co Verlagsbuchhandlun Freiburg 1,
verlangen kostenlose Prospekte ber DC-Bicherireunde estattete ‘ 1  ıf Westfälische Wasserburgen.diegene nd geschmackvoll AUSs 1L6 Steinzeichnungen (9]8' arl Yäeier-Lemeo..Schriften des Verlags Herder Freiburg Heargder er /weite Auflage. 1920,. IS A

1m Breisgau. Ihre Parole 1st: Aschendorif, Münster.
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HH  MT  HTE  HHH  H1  H  H  AL ET=_g_l_llllllll'aäi?!alllillillllVerlag Von © € L Buchhandlung Neu! Diekamp Neu !
Hreslau, adlals Kathol ogmatıi nmach den runGegründet 1027

In UuNnsSserm Verlage erschlen soeben In Auflage : satzen des Thomas um Gebrauche

W On Fa FA bel Vorlesungen nd Selbstunterricht.

Epistelpredigten für die sonn- Festtage des Kirchenjahres Band Die Pe Von den akramenten n
VO Pfarrer JSoh. Engel. neubearb. Auf]VON den etzten DingenMıt kırchlicher Iruckgenehmigung. 445 2 Mk., geb 24,60 M}  R

/Zweiter eil Sonntage VED Pfingsten H1s Advent. Früher erschien:o (256 S geh 750 geb I
Früher erschien : Erster Teil Sonntage VO Advent D1IS Pfingsten. Band e Einiertung In dIie Dogmatik; dıe re voan

ot+ dem Einen: die re VOT ott dem reırıtter eil Festtage. Preis jeden Bandes gen /350 M einigen. Aufil erscheıint 888 derbst 1920geb M I nıt 600/0 Teuerungszuschla
Aus Zuschriiten und Besprechungen ber Teil „Bischol Band 747  C} (ie Lehre Von der Schöpfung ; die | ehre vVo  _

Paul Wilhelm VOR Keppler“ cm NUun die c Reiheniolge der der rilösung urc Jesus Christus; die re
sonntäglichen Kpisteiperikope 1n Homilien verarbeitet vorliegt, annn von der Gnade., e“ bearb uf! Aeß!
Man erst den Salnzch ert der Arbeit des Piarrers ach Ver-
dienst e1INSCatzen. en erk 1st eine Musterschule der Epistelho- 564 9ı — Mk., geb k: Mkı
mihe. Zu lernen 151 hier VOTLT allem, wie Mal ehrfür!  1g  + 74 umgeht mıL Kıne Standpunkt der thomistischen Schule 4AUS
dem heiligen Text, Wie Manl €}  1g uchend 1n ihn ingeht, wie geschriebene Dogmatik 1n deutscher Sprache ehlte 1151al ihn aqusie und darlegt, amı verständlich wird. SO
sind uch 1ese erikopen IUr den homiletischen £eDTAauUCl: erschiossen; Diekamps Werk Ist 4s einzıge dieser Art AUS Zeit
mögen S1Ee 117 vielen Kanzeln R ihırem Rechte kommen! Wiss. Beilage ZUT Germania U1r Nr 14 {0  —_ (Univ.-Proi1heologie Glaube 1915 NO. 3/4 Wir muüssen TUum Qlll- Dr OT  0. „Die hauptsäc.  B  1  lichsten Vorzüge des Buches sind di
richtigen Dank W155S€eN, daß ein Kpistelbuch geschenkt V  ortreiiliche Kintellung und Disposition des toIfkes, dıe große Klaı

und gle1ich 3  s 1n einer HKorm geschenkt haft, die he1it der Darstellung verbunden m1L einer Eiintfachheit und Prazisio
wirklich Anerkennung verdient. 1ne tüchtige homiletische des usdrucks, A1ie überilüssige Wort vermeldet, Jr em de
eistung, jedem aul das armste /R empiehlen. Mögen <1e este Anschluß das kirchliche Lehram({, den Thomas
der Epistelpredigt wieder Inr Blürgerrecht aul T7’eTr Kanzel ZUrücKk- dessen Schule Uund die dadurecn erreichte einhner und Zuverlässigkeierobern. der ehre, jerner die Desonders glücklich vollzogene V ereinigung VOoONn

positiver Begründung und spekulativer Durchdringung, endi1c (1
Meranziehung einer überaus reichen Lıteratur.*

—  — H|  IM  1  ! I  IM  H  {SE  EW c e In WE 4O Wn E J An D W R an D i  !  A HITE  |  {l H  WME Jede Buchhandlufig lefert.LD  Z
SOEBEN ISI RSCHIENE Äschendorische ragsbuchhandlung, ünsier

STA TTT TTTTTTTATTETTUTTTTTTTRTETTTTTTUN
M

TE  UM
GRALCE eVil er

textium recensuit, apparatum
criticum addidit Uhrenden valhalischen melgVOGELLS

Leichte handliche Taschenausgabe
676 Seiten auf Dünndruckpapier
Freis ark 20,— Heutschlandsgebunden Mark 24,—

IN E auf wissenschaftlicher Grundlage aufgebaute nannte kürzlıch der „KRheinische Volksbote“ dıe 1m
Ausgabe des griechischen N, 4 ast spıt vielen

Jahrzehnten katholischerseits nicht menhr erschienen. I7 ahrgang erscheinende
Da die VON Konst. Tischendorf fÜür die K atholiken
besorgte KEidıtion Längst veraltet ust, wird dıe ın klarer,
schöner Schrift gedruckte Ausgabe des neutestament-
Lichen xegeten Un der ehemaligen Kaıser- W ilhelms-
Universıität ıNn Straßhurg, Professors Dr Vogels, „Allgemein u  &D
einem allgemeinen Bedürfnisse entsprechen, Jeben
Aem exte, fÜür dessen G(restaltung drie KEditionen UON Wochenschrift für Politik und Kultur.
Tischendorf, W eestcott-Hort, €r und Soden
ständig berücksichtigt wurden, hietet die Ausgabe Begründer Dr Armin Kausen.
einen verhältnismäßig reichen Apparat, der einerseits
alles sachlich Bedeutsame unter den Abweichungen der Schriftleitung:: Dr Hans Eısele in unchen
Handschriften und Väterzitate verzeichnet, anderer-
SPits auch bucht, UL,  S der Zeugenkonstellation willen LEL  L  AUNUANUNUNNANANUNNNNNNENENSINNNINENLENIENSNNNZIEENTNANENITNENINNTbesondere Aufmerksamkeit verdient, In besonderem
MaßBe uınd die beiden ültesten Übersetzungen, die [atei- Bezugspreis vierteljährlich Mknısche und die syrische, ım Anparal berücksichtfgt.

Probeheft S Kinsendung VO Mk on durch
L. SCHWANN ... VERLAG 0> DUSSELDORF den Verlag der "A Ru Münch@. (aleriestr. 26 A

z HUT HTUT MMTTT =
TUC! der OTII schen Buchdr uckerei 1n Münster l.


